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1 Einleitung/ Vorwort 

Dieser Bericht soll mögliche Einsparpotentiale innerhalb der Gemeinde-

verwaltung Amstetten aufzeigen. Um sich der Thematik anzunähern wird 

im Kapitel 2 der Wirkungskreis einer Gemeinde dargestellt (Pflichtaufga-

ben, Weisungsaufgaben und Freiwilligkeitsleistungen). Danach folgt ein 

Haushaltsquerschnitt bevor in die Analyse der Produkte/ der Produktebe-

nen eingestiegen wird.  

 

Hierbei werden die Produkte zwischen „Interne Produkte“ (sog. 11er Pro-

dukte) und externe Produkte unterschieden. 

 

Soweit es möglich war, werden auch Vergleichszahlen/ Benchmarking 

bzw. Kennzahlen zu Rate gezogen. Expliziter Arbeitsauftrag war, dass es 

von Verwaltungsseiten/ von Seiten von Frau Schmid keinerlei Tabus gibt. 

Es sind deshalb auch viele Einzelmaßnahmen genannt die keine politi-

sche Mehrheit erzielen können bzw. aus anderen Gründen nicht realis-

tisch sind. 

 

Das Ihnen vorliegende Werk soll Beratungsgrundlage und Diskussions-

grundlage für die kommenden Haushaltskonsolidierungsanstrengungen 

sein. Das Werk sollte deshalb immer wieder – punktuell – aktualisiert wer-

den. 

 

Auch sollte der Bericht Anstoß sein, um die seit dem Jahr 2011 praktizier-

te kommunale Doppik weiterzuentwickeln. 
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2 Definition Wirkungskreis der Gemeinde  

Der § 2 der Gemeindeordnung (GemO) enthält eine Legaldefinition was unter 

dem Wirkungskreis zu verstehen ist. Demnach gibt es drei verschiedene Typen  

 

- Freiwilligkeitsleistungen, sind Dienstleistungen/ Leistungen, die eine Ge-

meinde unter eigener Verantwortung erledigt, ohne dass es eine gesetzli-

che Verpflichtung gibt (§ 2 Abs. 1 GemO) 

- Pflichtaufgaben, sind Dienstlungen/ Leistungen, die eine Gemeinde 

durchführt, die aufgrund einer gesetzlichen Bestimmung auf die Gemein-

de übertragen wurde (§ 2 Abs. 2 GemO) 

- Weisungsaufgaben, sind Dienstleistungen/ Leistungen, die einer Gemein-

de nach Weisung aufgelegt werden (durch Gesetz); das jeweilige Gesetz 

legt fest, in welchem Umfang dies erledigt werden muss. 

Vereinfacht gesagt könnte man dies, wie folgt zusammenfassen: 

 

Freiwilligkeitsleistungen: 

Die Gemeinde entscheidet „ob“ und „wie“ sie eine Aufgabe erfüllt.  

Beispiele hierfür sind Museen, Bücherei, Sportstätten, etc. 

 

Weisungsfreie Pflichtaufgaben:  

Bei den weisungsfreien Pflichtaufgaben werden den Gemeinden die Aufgaben 

auferlegt. Die Gemeinde kann nicht über das „ob“ sondern lediglich über das 

„wie“ der Aufgabenerfüllung entscheiden.  

Beispiele hierfür wären Schulen, Straßen, Abwasserversorgung, etc. 

 

Pflichtaufgaben nach Weisung:  

Bei den Pflichtaufgaben nach Weisung kann die Gemeinde weder über das „ob“ 

noch über das „wie“ entscheiden.  

Beispiele hierfür sind das Standesamt, Meldewesen und Katastrophenschutz. 
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3 Haushaltsquerschnitt 

Nachfolgend werden die Aufwendungen des Haushaltes dargestellt, die Prozent-

angaben stellen jeweils deren Anteil am Rechnungsergebnis bzw. Haushaltsplan 

dar: 

3.1 Darstellung in Euro/ Prozent 

 RE 2015 

 

RE 2016 RE 2017 Mittelwert  

(15-17) 

Aufwendungsart € % € % € % € % 

Personalaufwendungen 2.290.355 21,8 2.470.592 21,3 2.597.080 22,6 2.452.676 21,9 

Sach-& Dienstl. 1.535.816 14,7 1.743.127 15, 1.660.907 14,5 1.646.617 14,7 

Abschreibungen 1.630.459 15,6 1.678.276 14,5 1.515.819 13,2 1.608.185 14,4 

Zinsen 17.257 0,2 16.471 0,1 16.701 0,2 16.810 0,2 

Transferaufwendungen 4.224.192 40,3 4.793.007 41,4 4.837.436 42,1 4.618.212 41,3 

Son. Aufwendungen 779.025 7,4 921.720 8,0 819.574 7,1 840.106 7,5 

Außero. Buchungen. 5.930 0,1 -36.266 -0,3 34.137 0,3 1.267 0,01 

Summe 10.483.034 

 

100 11.586.927 

 

100 11.481.654 100 11.183.872 
100, 

3.2 HH-Querschnitt grafische Darstellung 
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4 Analyse Teilhaushalt 1 – Interne Produkte 

Ausgehend vom der Strukturierung des Haushaltsplanes werden nachfolgend die 

Produkte/ Leistungen des Teilhaushaltes 1 (Interne Produkte) dargestellt. 

4.1 Produktgruppe 11 10 Steuerung, Führungsaufgaben, 

Gemeinderat 

Beschreibung: 

Dazu gehören: 

- Steuerung und Führung der Gemeinde durch Bürgermeister, Ortschafts-

räte und Gemeinderäte 

- Bearbeitung grundsätzlicher Angelegenheiten der Kommunalverfassung  

- Bearbeitung von Satzungen der kommunalen Willensbildung  

- Zusammenstellung, Pflege und Herausgabe des Ortsrechts 

- Einladung und Durchführung von Sitzungen sowie Sitzungsdienst 

- Abrechnung der Sitzungsentschädigung 

Gesetzliche Grundlage:  

- Art. 72 LV: „in den Gemeinden(..) muss das Volk eine Vertretung ha-

ben…“ 

- Konkretisierung durch Gemeindeordnung: „Der Gemeinderat ist Vertre-

tung der Bürger und Hauptorgan der Gemeinde.“ (§ 24 Abs. 1 S.1 Ge-

mO); „Der Bürgermeister ist Vorsitzender des Gemeinderats und Leiter 

der Gemeindeverwaltung. Er vertritt die Gemeinde.“ (§ 42 Abs. 1 GemO) 

- Entschädigungssatzung 

Aufgabentyp: 

Weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Gemeinderäte/ Ortschaftsräte/ BM/ (un-)mittelbar Bürger- bzw. Einwoh-

nerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Bürgermeister 
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RE 2016 

HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 
Mittelwert 

Erträge 401,86 400 200 333,95 

Personalaufwendungen 197.438,61 167.000 204.300 189.579,54 

Sachaufwendungen 63.453,67 € 48.100 € 53.200 € 54.917,89 

Abschreibungen 562,75 500 400 487,58 

Ordentliches Ergebnis -261.053,17 -215.200 -257.700 -244.615,06  

 

Mögliche Einsparpotentiale: 

 

Aufwandsentschädigung der Gemeinderäte:  

Die Höhe der ehrenamtlichen Entschädigung wird in freier Zuständigkeit vom 

Gemeinderat, per Satzung, festgelegt. Der Gemeindetag empfiehlt nur Rahmen-

höhen. Die Entschädigung in Amstetten ist innerhalb dieser Spannweite. 

Wenn man unsere Entschädigung mit deren von anderen kreisangehörigen Ge-

meinden im Alb-Donau-Kreis vergleicht ist erkennbar, dass der Entschädigungs-

satz in vielen Gemeinden niedriger angesetzt ist. 

Des Weiteren wird häufig nicht die tatsächliche Zeit ersetzt, sondern lediglich ein 

pauschalisierter Satz. Man spricht auch von einem Festbetrag, dies bedeutet, 

dass die Entschädigung einer Sitzung – unabhängig vom Zeitbedarf – gleich ent-

schädigt wird.  

Im Jahr 2017 betrug die Auszahlung an die Gemeinderäte 17.355 €. 

Die durchschnittliche Aufwandsentschädigung an den einzelnen Gemeinderat 

betrug im Jahr 2017 826,42 €.  

Folgende Einsparmöglichkeiten würden sich bei einer Festlegung von einer Sit-

zungspauschale in Höhe von 20 €, 30 € und 40 € ergeben. Es wird dabei von 13 

Sitzungen im Jahr ausgegangen. 

 

 Aufwandsentschädigung/Jahr Einsparpotential 

21 * 13 * 20 5.460 € 11.895 € 

21 * 13 * 30 8.190 € 9.165 € 

21 * 13 * 40 10.920 € 6.435 € 

 

Zudem wäre es zu überlegen, ob zusätzliche ehrenamtliche Entschädigung für 

die stellvertretenden Bürgermeister (450 Euro) eingespart werden sollten. Dazu 

kurzfristig 
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müsste die Satzung daraufhin geändert werden, dass diese nur im Vertretungs-

fall eine Entschädigung erhalten. Der Gemeinderat hat sich im Jahr 2017 letztma-

lig mit diesem Thema beschäftigt. 

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Kostenersparnis Kann als geringere Wertschätzung 

aufgefasst werden 

Höhere Transparenz für die Bürger Es wird schwieriger, geeignete Bewer-

ber für den Gemeinderat zu finden 

 Motivation der Gemeinderäte leidet 

 

Größe des Gemeinderats: 

Ein weiterer Kostenfaktor bei der Entschädigung ist die Größe des Gemeinde-

rats. Gem. § 25 Abs. 1 GemO beträgt die Mindestanzahl – in der Größenklasse 

von Amstetten – 14 Mitglieder. 

Die Gemeinde Amstetten hat seit der Gebietsreform (1968-1975) die unechte 

Teilortswahl eingeführt. Dies bedeutet, dass die Ortsteile eine festangelegte An-

zahl an Sitzen/ Vertreter im Gemeinderat sicher hat. Dadurch beträgt die Anzahl 

der Sitze nach der Hauptsatzung momentan 18. Bedingt durch Ausgleichssitze, 

verursacht durch die Verhältniswahl, beträgt die tatsächliche Zahl 21. 

 

Anpassung der Sitze bei der unechten Teilortswahl 

Nach unserer Hauptsatzung wurden die Sitze wie folgt verteilt, den Sitzen wird 

die Einwohnerzahl zum 30. September 2017 der jeweiligen Ortsteile gegenge-

stellt: 

 

Wohnbezirk Sitze Einwohner 
(30.9.17) 

Einwohner je Sitz 

Amstetten 11 2.623 238 

Bräunisheim 1 223 223 

Hofstett-Emerbuch 1 269 269 

Schalkstetten 2 338 169 

langfristig 
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Stubersheim 2 366 183 

Reutti 1 185 185 

 

Wie in dieser Übersicht erkennbar ist, ist die Anzahl der Einwohner je Gemeinde-

rat unterschiedlich. So werden die Ortsteile Schalkstetten, Stubersheim und 

Reutti „bevorzugt“, da in diesen die Anzahl der Einwohner je Sitz am geringsten 

sind. Am „schlechtesten “ sind die Einwohner aus Hofstett-Emerbuch mit 269 

Einwohnern je Gemeinderat vertreten. Eine Anpassung der Sitze gestaltet sich 

aber schwierig.  

Aufgrund der Inhomogenität der Ortsteile ist keine gleichbleibende Verteilung 

möglich. Dies könnte nur erreicht werden, wenn Ortsteile zusammengefast wer-

den würde. Dies erscheint aber aus mehreren Gründen als schwierig. 

Zwischenfazit: 

- Eine Anpassung der Sitze unter Einhaltung der Bestimmungen der unech-

ten Teilortswahl ist fast nicht möglich. Dies könnte nur erreicht werden in-

dem fiktiv mehrere Ortsteile zusammengelegt werden würden. 

 

Mögliche Abschaffung der unechten Teilortswahl 

Die unechte Teilortswahl wurde vom Landesgesetzgeber als Vertretungsinstru-

ment der ehemals selbstständigen Gemeinden im Zuge der Gebietsreform (Ge-

meindereform) eingeführt. Dieses Instrument sollte nach einer Generation entfal-

len. Seit der Gemeindereform sind nun über vier Jahrzehnte vergangen, also 

über eine Generation. In der Zwischenzeit hat sich auch in Amstetten die Ge-

meindereform bewährt. Bürger eines Ortsteiles haben häufig auf der gesamten 

Gemarkung einen gewissen Ruf und dadurch auch die rechnerische Möglichkeit 

gewählt zu wählen. Die unechte Teilortswahl ist deshalb immer wieder kritisch zu 

hinterfragen, ob diese noch notwendig erscheint. 

 

Reduzierung der Anzahl des Gemeinderats 

Bei einer Reduzierung des Gemeinderats auf eine Größe von 14 Gemeinderäten 

würden sich folgende Einsparmöglichkeiten ergeben.  

Die Einsparpotentiale orientieren sich an den Ergebnissen aus obiger Rechnung. 

Rechnung Aufwandsentschädigung Einsparpotential: 

14 GR * 13 Sitzungen* 3.640 € 1.820 € 
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20 Entschädigung 

14 * 13 * 30 5.460 € 2.730 

14* 13 * 40 7.280 € 3.640 € 

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Garantierte Sitze der Teilorte Fehleranfälliges Wahlverfahren 

Zeichen der Wertschätzung Kandidatensuche wird erschwert 

 Gemeinschaftsgefühl der Teilorte wird 

tangiert 

 Ungleiches Vertretungsgewicht der 

Teilorte 

 Kandidaten mit weniger Stimmen be-

kommen einen Sitz, kann zur Frustrati-

on führen 

 

Ortschaftsrat:  

Ein weiterer Kostenfaktor ist die Ortschaftsverfassung (vgl. §§ 67 ff GemO). Im 

Jahr 2017 wurde allein an die Ortsvorsteher 25.302,20 € ausbezahlt. Es ist des-

halb immer kritisch zu hinterfragen, ob die Entschädigung angemessen ist. 

Ein möglicher Anhaltspunkt für die Höhe der Aufwandsentschädigungen für Orts-

vorsteher ergibt sich aus dem Aufwandsentschädigungsgesetz. Danach kann die 

Aufwandsentschädigung für Ortsvorsteher in einem Vomhundertsatz der Auf-

wandsentschädigung eines ehrenamtlichen Bürgermeisters festgesetzt werden. 

Die Beträge werden in der Anlage aufgeführt. 

Für die Ortsteile bestimmt sich der Vomhundertsatz von dem Betrag für eine 

Einwohnerzahl unter 500 Personen. Dieser beträgt momentan 887 €. Folgende 

Einsparmöglichkeiten würden sich bei einem Prozentsatz von 20 %, 30 % und 50 

% ergeben. 

Ortsteile:  Bisher 20 % 30 %  50 % 

Reutti 3.957 € 2.128 € 3.193 € 5.322 € 

Hofstett - Emer-

buch 

4.453 € 2.128 € 3.193 € 5.322 € 

Schalkstetten 5.857 € 2.128 € 3.193 € 5.322 € 

kurzfristig 
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Bräunisheim 4.145 € 2.128 € 3.193 € 5.322 € 

Stubersheim 6.888 € 2.128 € 3.193 € 5.322 € 

 

Es sollte jedoch eine Staffelung der Prozentsätze nach den Einwohnerzahlen 

erfolgen.  

Auch eine Überlegung ist den Ortschaftsrat vollständig abzuschaffen. Durch die 

unechte Teilortswahl sind die Ortschaften bereits im Gemeinderat vertreten. So-

mit könnte die Gemeinde Amstetten 29.017,20 € einsparen. 

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Kostenersparnis Kann als geringere Wertschätzung auf-

gefasst werden 

 Kandidatensuche wird erschwert 

 Verwaltungsaufwand wird größer 

 

Weiteres Sparpotential 

 

Maßnahme Mögliche Zielkonflikte 

Reduzierung der Repräsentationsmittel Schlechtere Außenwirkung; weniger 

Repräsentationen; geringere Würdi-

gung des Ehrenamtes 

Reduzierung der Fraktionsgelder Eingriff in die Selbstverwaltung der 

Fraktionen; geringere Wertschätzung 

der ehrenamtlichen Tätigen Bürgern 

(GR) 

Streichung von Besichtigungsfahren Weniger Informationsgehalt für das 

Gremium, Effekt könnte negativ sein 

 

4.2 Produktgruppe 11.14 Zentrale Funktionen 

Unter der Gruppe 11.14 Zentrale Funktionen sind neben dem Personalrat auch 

die Partnerschaft mit Celles-sur-Belle im Haushalt gegliedert. 
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4.2.1 Produkt 11.14.03 – Personalrat 

Beschreibung: 

- Wahrnehmung der Interessen der Beschäftigten der Gemeinde Amstetten 

Gesetzliche Grundlage:  

- § 1 Landespersonalvertretungsgesetz „ In Verwaltungen(..) der Gemeinden(..) 

werden Personalvertretungen gebildet“ 

- Ausführungsvorschriften 

Aufgabentyp: 

Weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Belegschaft der Gemeinde Amstetten 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

Personalrat 

  

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 0  0  0  0,00  

Sachaufwendungen 638,08  700  800  712,69  

Ordentliches Ergebnis -638,08  -700  -800  -712,69  

Abschreibungen 0  0  0  0,00  

Nettoressourcenbedarf -1.508,08  -1.300  -1.500  -1436,03  

 

Mögliches Einsparpotential:  

Es sind keine Einsparmöglichkeiten ersichtlich. 

 

4.2.2 Produkt 11.14.07 – Partnerschaft Celles-sur-Belle 

Beschreibung: 

- Förderung der Partnerschaft mit der Partnergemeinde Celles-sur-Belle 

Gesetzliche Grundlage:  

- -- 

Aufgabentyp: 

 



Analyse Teilhaushalt 1 – Interne Produkte  Seite 11 

freiwillige Aufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Einwohnerschaft von Amstetten/ Französische Partnergemeinde 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt/ Bürgermeister 

  

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Ertrag 1.100  0  500  533  

Personalaufwendungen 1.450,48  2000  2.100  1.850  

Sachaufwendungen 6.708,06  0  5.000  3.903  

Abschreibungen 0  0  0  0  

Ordentliches Ergebnis -7.058,54  -2.000  -6.600  -5.220  

 

Mögliches Einsparpotential:  

Bisher wurden die Kosten für einen Besuch in Frankreich größtenteils von der 

Gemeinde bezahlt. Die Amstetter mussten lediglich 50 € an Unkostenbeiträge 

beitragen, welche jedoch nicht zur Kostendeckung ausreichen. Aus diesem 

Grund sollte die Gemeinde Amstetten von ihren Einwohner einen angemessenen 

Unkostenbeitrag erheben. Des Weiteren sollte man den Reiseablauf kritisch hin-

terfragen, so wurde beim letzten Treffen ein „Zwischenstopp“ gemacht, alleine 

hierfür sind Übernachtungskosten in Höhe von 1.000 € angefallen. 

Denkbar wäre es auch, von unseren französischen Besuchern einen Unkosten-

beitrag für die Tagesausflüge sowie für die Verpflegung zu erheben. 

 

Auch ist die Art der Organisation, durch das Rathaus, zu hinterfragen. In anderen 

Gemeinden wird dies von Bürgern in Selbstverwaltung durchgeführt. Hierfür 

könnte beispielsweise ein Verein gegründet werden. Dadurch wäre die Akzep-

tanz der Partnerschaft eventuell besser. 

 

Des Weiteren sollten mögliche Fördertöpfe geprüft werden und bei Möglichkeit 

angezapft werden. 

 

mittelfristig 
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Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Unkosten werden vollständig / teilwei-

se gedeckt 

Geringere Nachfrage – könnte zum 

Ende der Partnerschaft führen 

 

4.3 Produktgruppe 11.20 – EDV, Telekommunikation  

Beschreibung: 

- Bereitstellung der EDV Anlage und des Telekommunikationsnetzes 

- Bereitstellung des Zugangs zu zentralen IuK – Diensten 

- Ausbau und Erneuerung der EDV Anlage 

- Dokumentation 

- Telefonzentrale 

Gesetzliche Grundlage:  

- -- 

Aufgabentyp: 

freiwillige Aufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Verwaltung (intern) 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses 

- Hauptamt und Kämmerei 

 

Die in Amstetten eingesetzten technischen Mittel sind nicht mehr auf aktuellen 

Stand. Bei der Neuausschreibung von ADV-Verfahren sollte die Wirtschaftlichkeit 

berücksichtigt werden. 

Andere Kommunen hatten positive Erfahrungen mit Beteiligungsmodelle, in wel-

chen die Mitarbeiter/ Nutzer Einsparpotentiale nennen konnten und hierfür ein 

monetäres Entgelt erhalten haben. Eine solche Vereinbarung könnte die Verwal-

tung, unter Einbeziehung des Personalrates, in Form einer Dienstvereinbarung 

schaffen. 
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4.4 Produktgruppe 11.21 - Personalwesen 

Beschreibung: 

- Gewinnung und Einsatz von Personal, Stellenausschreibungen, Bewer-

berauswahlverfahren 

- Bearbeitung von Personalfällen 

- Durchführung der Ausbildung 

- Fortbildung der Mitarbeiter 

- Berechnung und Anweisung der Bezüge für Arbeitnehmer und Beamte 

sowie ggf. Versorgungsempfänger sowie Sonderleistungen 

Gesetzliche Grundlage:  

- Verfassung, Beamtengesetze, Ausführungsgesetze, arbeitsrechtliche 

Vorschriften, Sozialgesetze 

Aufgabentyp: 

Weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Verwaltung (intern)/ Bewerber (extern) 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 0 0 0 0,00  

Personalaufwendungen 19.899,14 19.100 26.900 21966,38  

Sachaufwendungen 25.312,84 29.000 31.200 28504,28  

Abschreibungen 0 0 0 0,00  

Ordentliches Ergebnis -45.211,98 -48.100 -58.100 -50470,66  

 

 

Mögliches Einsparpotential: 

 

EDV – Aufwendungen: 

Auffällig sind die hohen EDV Aufwendungen in Höhe von ca. 21.000 €. Diese 

werden durch die Personalabrechnungen, welche außer Haus erstellt werden, 

kurzfristig 
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verursacht. Möglicherweise wäre es günstiger, die Personalabrechnungen wieder 

ins Haus zu holen.  

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Kostenersparnis Unmut bei den Mitarbeitern 

 Geringere Arbeitsmotivation 

 

Stellenausschreibung:  

Ein zusätzlicher Kostenfaktor sind die Stellenausschreibungen. Diese sind bei 

den weiteren Geschäftsaufwendungen veranschlagt. Zurzeit werden vor allem 

Printstellenanzeigen verwendet. Jedoch werden die potentielle Bewerber heutzu-

tage hauptsächlich durch Onlinestellenanzeigen erreicht. Aus diesem Grund soll-

te eine vollständige Umstellung auf Onlinestellenanzeigen überlegt werden. 

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Kostenersparnis Personen ohne Internetzugang werden 

nicht erreicht 

Größere Erreichbarkeit von jungen 

Leuten  

Rechtliche Bedenken (verursacht 

Rechtsunsicherheit) 

Erleichtere Bewerberauswahl  

 

4.5 Produktgruppe 11.22 – Finanzverwaltung, Kasse 

Beschreibung: 

- Haushaltsaufstellung und Vollzug, betriebswirtschaftliche Fragen, Leis-

tungsrechnung, Kosten- und Gebührenkalkulation 

- Zahlungsverkehr einschließlich Verwaltung der Kassenmittel und Wert-

gegenstände 

- Buchhaltung, Rechnungslegung, Haushaltsrechnung 

- Zahlungsüberwachung, Stundung, Aussetzung der sofortigen Vollzie-

hung 

Gesetzliche Grundlage:  

mittelfristig 
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- Gemeindeordnung, Gemeindehaushaltsverordnung, Gemeindekassen-

verordnung und dazu ergangene Ausführungsvorschriften 

- Abgabenordnung, spezielle Steuergesetze 

Aufgabentyp: 

Weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Verwaltung (intern); (un-)mittelbar Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses 

- Kämmerei 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 15.532,59  13.100  15.100  14.577,53  

Personalaufwendungen 121.450,54  124.400  135.800  127.216,85  

Sachaufwendungen 31.856,92  29.600  33.200  31.552,31  

Abschreibungen 2.177,36  2.100  1.700  1.992,45  

Ordentliches Ergebnis -

139.952,23  

-143.000  -155.600  -146.184,077  

 

 

Mögliches Einsparpotential:  

In der Verbrauchsabrechnung (Wasser/ Abwasser) wird momentan ein monatli-

cher Abschlag festgesetzt. Üblich ist in anderen Kommunen ein 3-

Monatsabschlag (4 Jahresraten). Durch eine Umstellung könnte der Verwal-

tungsaufwand und Bankgebühren eingespart werden. 

 

Die Jahresveranlagung der Grundsteuer wird jedem Steuerschuldner per Brief 

Jahr für Jahr mitgeteilt. Da die Veranschlagungsbescheide der Grundsteuer über 

mehrere Jahre ihre Gültigkeit hat, ist die Umstellung auf „Mehrjahresbescheide“ 

angeraten. 

 

Bei dem Produkt „Finanzverwaltung, Kasse“ lässt sich feststellen, dass die EDV 

Aufwendungen sehr hoch sind. Diese werden vor allem durch die KIRU - Ab-

rechnungen verursacht. Ein Wechsel der Finanzsoftware würde eventuell eine 

kurzfristig 

mittelfristig 
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Verbesserung bringen. Zudem läuft in den nächsten zwei Jahren das Kirp – Pro-

gramm aus, weshalb eine neue Software unvermeidbar ist.  

 

Langfristig sollte man auch prüfen, ob es mit Nachbargemeinden mögliche Sy-

nergien im Bereich des Finanzwesens geben könnte (z.B. gemeinsame Kasse 

usw.). Durch unseren Gemeindeverwaltungsverband Lonsee-Amstetten gibt es 

hierfür schon rechtliche Möglichkeiten. Eine Weiterentwicklung sollte gemeinsam 

(Lonsee und Amstetten) rechtzeitig vor der Neubesetzung des Fachbeamten für 

das Finanzwesen andiskutiert werden. 

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Kostenersparnis Hoher Umstellungsaufwand 

Evtl. verbesserte Anwendung Kosten für die Umstellung 

Produktgruppe 11.24 – Grundstücke und Gebäude 

4.5.1 Produkt 11.24.90.01 – Verwaltungsgebäude 

Beschreibung: 

- Verwaltung und Betrieb von Verwaltungsgebäuden 

o Energiemanagement, Gebäudereinigung 

o Abschluss von Dienst-, Nutzungs- und Wartungsverträgen 

o Bauherrenleistung 

Gesetzliche Grundlage:  

- BGB, Vergabevorschriften, DIN-Normen und anerkannte Regeln der 

Technik 

Aufgabentyp: 

Weisungsfreie Pflichtaufgaben: „die Gemeinde soll Vermögensgegenstände nur 

erwerben, wenn dies zur Erfüllung ihrer Aufgaben erforderlich ist. Die Vermö-

gensgegenstände sind pfleglich und wirtschaftlich zu verwalten und ordnungs-

gemäß nachzuweisen.“ ( § 91 Abs. 1 u. 2 Gemeindeordnung) 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Mitarbeiter der Verwaltung/ mittelbar Bürgerschaft 

langfristig 
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Zuständigkeit innerhalb des Hauses 

- Ortsbauamt mit Kämmerei 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 15.608,82  14.700  15.300  15.202,94  

Personalaufwendungen 39.038,01  42.600  42.300  41.312,67  

Sachaufwendungen 35.962,21  59.300  25.000  40.087,40  

Abschreibungen 102.923,45  102.800  108.200  104.641,15  

Ordentliches Ergebnis -162.314,85  -190.000  -160.200  -170.838,28  

Nettoressourcenbedarf -188.839,14  -216.000  -188.800  -197.879,71  

 

Mögliches Einsparpotential:  

 

Abschreibungen:  

Grund für den hohen negativen Nettoressourcenbedarf sind unter anderem die 

für das Verwaltungsgebäude anfallenden Abschreibungen. Hier wäre zu prüfen, 

ob eine Sonderabschreibung möglich ist.  

Die Sonderabschreibung würde in dem Jahr der Abschreibung zu einem hohen 

negativen Ergebnis führen, aber auf lange Sicht wird der Ergebnishaushalt ent-

lastet. 

Die Abschreibungsdauer für das Verwaltungsgebäude wurde durch Beschluss 

vom 24.04.2017 von 50 auf 80 Jahre verlängert.  

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Geringere Aufwendungen In einem Jahr fallen hohe Abschrei-

bungen an 

Ermöglicht größeren Handlungsspiel-

raum 

Verleitet zu Mehrausgaben 

 

Gebäudereinigung: 

Eine weitere Einsparmöglichkeit liegt in der Gebäudereinigung. Bisher erfolgt die 

Gebäudereinigung durch eigenes Personal. 

langfristig 

mittelfristig 
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Laut einer Studie von der Beratungsgesellschaft „Rödl & Partner“ ist die Frem-

dreinigung im Durchschnitt 4,27 € pro Einwohner günstiger als die Eigenreini-

gung. Aber es dürfen nicht nur die Kosten beachtet werden. Es müssen auch die 

Qualität der Reinigung, die Steuerungsmöglichkeiten sowie die soziale Aspekte 

in die Überlegungen miteinbezogen werden. Eine Prüfung wäre zu empfehlen. 

Zudem könnte der Umfang der Gebäudereinigung gekürzt werden. Beispielswei-

se könnten die Büros nur noch jeden zweiten Tag geputzt werden. Beim Aus-

scheiden von Mitarbeiter ist eine Neuvergabe immer kritisch zu hinterfragen. 

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Kostenersparnis Rathaus weist stärkeren Verschmut-

zungsgrad auf 

Höhere Flexibilität Gefährdung der Hygiene 

 Evtl. Probleme mit neuen Putzkräften 

 

4.5.2 Produkt 11.24.90.02 – Wohngebäude 

Beschreibung: 

- Verwaltung und Betrieb von Wohngebäuden (z.B. Gebäudemanagement, 

etc.) 

Gesetzliche Grundlage:  

- BGB. Vergabevorschriften, DIN-Normen und anerkannte Regeln der 

Technik 

Aufgabentyp: 

freiwillige Aufgaben 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Mieter der Gemeinde 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses 

- Ortsbauamt mit Kämmerei 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 72.618,02  72.000  70.800  71.806,01  
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Personalaufwendungen 2.923,22  3.000  3.000  2.974,41  

Sachaufwendungen 44.891,44  24.000  24.000  30.963,81  

Abschreibungen 40.862,75  40.900  40.100  40.620,92  

Ordentliches Ergebnis -16.059,39  4.100  3.700  -2.753,13  

Nettoressourcenbedarf -25.564,88  -7.600  -6.700  -13.288,29  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Wird nur das ordentliche Ergebnis betrachtet, könnte man zu dem Entschluss 

kommen, dass die Wohngebäude rentabel sind, mit Ausnahme des ordentlichen 

Ergebnisses in 2016. Der negative Betrag entstand durch größere Grundstücks-

unterhaltungen in Höhe von 16.689 €. Jedoch darf der Nettoressourcenbedarf 

nicht außer Acht gelassen werden. Dieser ist in allen drei Betrachtungsjahren 

negativ. Die internen Verrechnungen des Bauhofs und des BHKW wurden nicht 

in der Kalkulation berücksichtigt. 

 

Verkauf:  

Eine mögliche Option zum Ausgleich des negativen Ergebnisses wäre ein Ver-

kauf an die Wohnungsbau GmbH. Dies wäre auch die richtige Schlussfolgerung 

aus § 91 Abs. 1 Gemeindeordnung. Wonach ein Vermögensgegenstand nur ge-

kauft werden darf, wenn er zur Erfüllung der Aufgaben erforderlich ist. Die Wohn-

gebäude die nicht zur Aufgabenerfüllung notwendig sind sollten daher veräußert 

werden. Es müssen lediglich die Sozialwohnungen behalten werden.   

 

 

Vermietung:  

Bei den Wohngebäuden ist festzustellen, dass die Mietpreise sehr gering sind. 

Die letzten Mieterhöhungen waren im Jahr 2011. Bei einigen Wohnungen wurden 

die Mieten allerdings noch nie eine erhöht.  

Die bisherigen Mietpreise für den Quadratmeter belaufen sich zwischen 2 € und 

5,40 €. Laut dem Ulmer Mietspiegel sind Quadratmeterpreise zwischen 7 € und 

13 € abzüglich eines Abschlags in Höhe von 20 % - 30 % angemessen. Das Job-

center Alb-Donau-Kreis zahlt für ein Haushaltsmitglied eine Kaltmiete von 352 €. 

Die Gemeinde Amstetten verlangt für ihre Wohnungen Kaltmieten zwischen 200 

€ und 560 €. Eine Mieterhöhung ist zu empfehlen.  

 

kurzfristig 

langfristig 
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Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Der Haushalt wird entlastet Unzufriedenheit der Mieter 

 Möglicherweise können sich ein einzel-

ne Mieter die Wohnungen nicht mehr 

leisten 

 Das Anlagenvermögen wird geringer 

 

4.5.3 Produkt 11.24.90.03 –Gebäude anderer Nutzungen 

Beschreibung: 

- Verwaltung und Betrieb anderer Gebäude 

Gesetzliche Grundlage:  

- BGB , Vergabevorschriften, DIN-Normen und anerkannte Regeln der 

Technik 

Aufgabentyp: 

freiwillige Aufgaben 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Mieter der Gemeinde 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses 

- Ortsbauamt mit Kämmerei 

 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 19.883,57  19.100  19.400  19.461,19  

Personalaufwendungen 2.400,60  2.600  2.400  2.466,87  

Sachaufwendungen 4.465,13  13.400  4.900  7.588,38  

Abschreibungen 6.603,78  6.100  6.100  6.267,93  

Ordentliches Ergebnis 6.954,06  -3000  6000  3.318,02  

Nettoressourcenverbrauch 3.896,89  -6.300  2.400  -1,04  
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Mögliches Einsparpotential: 

Die Gebäude anderer Nutzung entlasten weitgehend den Ergebnishaushalt. Das 

ordentliche Ergebnis soll laut Finanzplanung stetig steigen. Das negative Ergeb-

nis im Jahr 2017 entstand durch Aufwendungen für größere Grundstücksunter-

haltungen. Die Kosten für den Bauhof wurden miteinkalkuliert. 

 

Abschreibung:  

Bei diesem Produkt sind keine Einsparungen notwendig. Jedoch könnte versucht 

werden, die gesetzlichen Möglichkeiten auszunutzen. 

 

Mietpreise:  

Die Mietpreise sollten auf ihre Aktualität überprüft werden. Vor allem sollte erör-

tert werden, weshalb einige einen kostenlosen Stellplatz in der Rathaustiefgara-

ge zur Verfügung gestellt bekommen.  

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Entlastung des Ergebnishaushaltes Unmut der Mieter 

 Abschreibung wird nur auf längere Zeit 

verteilt 

4.6 Produktgruppe 11.25 - Bauhof 

Beschreibung: 

- Regelmäßige Kontroll- und Überwachungsaufgaben für verschiedenste 

Einrichtungen und Geräte 

- Transport- und Beförderungsleistungen 

- Handwerkliche und gärtnerische Tätigkeiten aller Art 

- Hausmeisterservice für alle Gebäude (ohne Lonetalstraße 13, 15, 19, 21) 

Gesetzliche Grundlage:  

- Personal- und Organisationshoheit der Gemeinde 

Aufgabentyp: 

freiwillige Aufgaben 

Zielgruppe/ Nutzer: 

kurzfristig 

langfristig 
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- Interne Nutzer/ mittelbar Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Ortsbauamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 13.507,87  19.300  16.800  16.535,96  

Personalaufwendungen 430.140,16  426.100  420.500  425.580,05  

Sachaufwendungen 69.211,10  68.200  68.600  68.670,37  

Abschreibungen 63.899,04  61.000  51.400  58.766,35  

Ordentliches Ergebnis -549.742,43  -536.000  -523.700  -536.480,81  

Nettoressourcenbedarf -42.151,04  -122.700  -122.600  -95.817,01  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Der Bauhof kann sich durch seine Dienstleistungen nicht selbst finanzieren. Auch 

nach der internen Leistungsverrechnung weist der Bauhof einen negativen Netto-

ressourcenbedarf auf.  

Um das Defizit des Bauhofs auszugleichen, müssten die Arbeiten des Bauhofs 

auch intern angemessen vergütet werden.  

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteil Nachteil 

Das Ergebnis des Produktes Bauhof ist 

ausgeglichen 

Die anderen Produkte werden stärker 

belastet 

 

4.7 Produktgruppe 11.26 – Zentrale Dienstleistungen 

Beschreibung: 

- Zentraler Einkauf von Büromaterial 

- Boten-, Zustell- und Postdienste 

- Registratur 

- Kopierer und zentrale Drucker 

- Dienstleistungen der Statistik 
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- Mitgliedschaft in Verbänden) 

Gesetzliche Grundlage:  

- Personal- und Organisationshoheit der Gemeinde 

Aufgabentyp: 

weisungsfreie Pflichtaufgaben 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Verwaltung/ mittelbar Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 11.730,17  9.500  9.700  10.310,06  

Personalaufwendungen 37.634,66  37.400  32.000  35.678,22  

Sachaufwendungen 72.060,93  80.200  75.800  76.020,31  

Abschreibungen  2.094,83  1.800  1.300  1.731,61  

Ordentliches Ergebnis -100.060,25  -109.900  -99.400  -103.120,08  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Bei den zentralen Dienstleistungen gibt es wenig einzusparen. Möglicherweise 

sollten die Versicherungen und Leasingverträge überprüft und mit anderen An-

bietern verglichen werden.  

Die Aufwendungen für den Bürobedarf sind kritisch zu hinterfragen. 

 

4.8 Produkt 11.30 – Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Beschreibung: 

- Redaktion und Vertrieb des Amtsblatts 

- Internetauftritt 

- Herausgabe von Print- und Non-Print-Medien 

Gesetzliche Grundlage:  

- Gemeindeordnung, und spezialrechtliche Vorschriften 
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Aufgabentyp: 

weisungsfreie Pflichtaufgaben 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Einwohner- und Bürgerschaft/ Vereine und Institutionen/ Information der 

Verwaltung 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Bürgermeister 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 0  0  0  0 

Personalaufwendungen 17.425,91  15.000  8.500  13.641,97  

Sachaufwendungen 0  1.100  1.100  733,33  

Abschreibungen 1.191,90  1.200  600  997,30  

Ordentliches Ergebnis -18.617,81  -17.300  -10.200  -15.372,60  

 

Mögliches Einsparpotential:  

Die Gemeinde Amstetten könnte den Vereinen, die einen Beitrag im Amtsblatt 

veröffentlichen wollen, einen Verwaltungskostenanteil berechnen.  

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteil Nachteil 

Kein Personalaufwand Veranstaltungen gehen unter 

 Es werden weniger Leute erreicht 

4.9  Produktgruppe 11.32 – Steuern, Gebühren, Abgaben 

Beschreibung: 

- Festsetzung und Erhebung von Grund- und Gewerbesteuer, anderer 

kommunaler Steuern und sonstiger kommunaler Abgaben 

Gesetzliche Grundlage:  

- Landesverfassung: „ Die Gemeinden haben das Recht, eigene Steuern 

und andere Abgaben nach Maßgabe der Gesetze zu erheben.“ ( Art. 73 

Abs. 2 LV) 

- Abgabenordnung, Fachgesetze für Steuerarten und dazu ergangene 

kurzfristig 
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Ausführungsvorschriften, Kommunalabgabengesetz und kommunale 

Steuersatzungen 

Aufgabentyp: 

weisungsfreie Pflichtaufgaben 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Kämmerei 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 22,50  500  100  207,50  

Personalaufwendungen 8.915,99  9.400  9.600  9305,33  

Sachaufwendungen 0  100  100  66,67  

Abschreibungen 262,83  0  0  87,61  

Ordentliches Ergebnis -9.156,32  -9.000  -9.600  -9252,11  

 

Mögliches Einsparungspotential: 

Es sind keine Einsparungen ersichtlich.  

 

4.9.1 Produkt 11.33.04 – Verwaltung für externe Nutzer 

Beschreibung: 

- Verwaltung und Betrieb von unbebauten Grundstücken 

Gesetzliche Grundlage:  

- BGB. Vergabevorschriften, DIN-Normen und anerkannte Techniken 

Aufgabentyp: 

freiwillige Aufgabe 

Zielgruppe / Nutzer: 

- Mieter / Pächter der Gemeinde Amstetten 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Kämmerei 
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 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 22.032,76  12.000  16.100  16.710,92  

Personalaufwendungen 0  0  0  0,00  

Sachaufwendungen 6.934,94  8.100  8.800  7.944,98  

Abschreibungen 0  0  0  0,00  

Ordentliches Ergebnis 15.097,82  4.900  9.300  9.765,94  

Nettoressourcenüber-

schuss 

14.212,07  3.900  8.400  8.837,36  

 

Mögliches Einsparpotential:  

Bei den unbebauten Grundstücken ist festzustellen, dass es keine einheitlichen 

Richtlinien für Pachtpreise gibt. Die Pachtpreise werden willkürlich festgelegt und 

sind nicht annähernd vergleichbar. Eine allgemeine Festlegung von Pachtpreisen 

ist zu empfehlen.  

Das statistische Bundesamt ermittelt alle drei Jahre die durchschnittlichen Pacht-

preise pro Hektar. 2016 betrug der Hektarpreis in Baden-Württemberg für Dauer-

grünland 141 €, für Ackerland 270 € und für alle anderen Nutzungsarten 237 €. 

Teilweise verlangt die Gemeinde Amstetten einen Pachtpreis in Höhe von 465 € / 

ha für Ackerland, weshalb davon ausgegangen werden kann, dass die Pacht-

preise im Alb-Donau-Kreis deutlich höher angesiedelt sind, als die durchschnittli-

chen Pachtpreise in Baden-Württemberg.  

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Transparenz für die Bürger Äcker gerecht zu bewerten ist proble-

matisch  

Gleichbehandlung Pachtpreis könnte für einige Landwirte 

nicht mehr rentabel sein 

Ertragssteigerung  

 

 

mittelfristig 
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5 Analyse Teilhaushalt 1 – Externe Produkte 

Nachfolgend werden die externen Produkte des Teilhaushalt 1 abgebildet. 

Zu den externen Produkten gehören alle öffentliche Einrichtungen und 

Dienstleistungen der Gemeinde Amstetten, die außerhalb der Verwaltung 

erfolgen. 

5.1 Produktgruppe 12 - Sicherheit und Ordnung 

5.1.1 Produkt 12.10 – Statistik und Wahlen 

Beschreibung: 

- Erhebung, Prüfung, Sammlung, Bereitstellung und Weitergabe von staat-

lichen Statistiken, soweit diese Daten nicht produktbezogen erhoben 

werden 

- Durchführung von Wahlen und Abstimmungen 

Gesetzliche Grundlage:  

- Verschiedene Statistik- und Wahlgesetze des Bundes und des Landes 

sowie eigene Erfordernisse 

Aufgabentyp: 

Pflichtaufgabe nach Weisung 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Einwohner- und Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 3.472,18  2.800  0  2.090,73  

Personalaufwendungen 10.737,36  13.600  14.100  12.812,45  

Sachaufwendungen 2.880,65  7.100  7.100  5.693,55  

Abschreibungen 0  0  0  0,00  

Ordentliches Ergebnis -10.145,83  -17.900  -21.200  -16.415,28  

Nettoressourcenbedarf -10.609,83  -18.400  -21.700  -16.903,28  
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Mögliches Einsparpotential: 

Da es sich bei den Wahlen um eine Pflichtaufgabe nach Weisung handelt, kön-

nen bei diesem Produkt keine großen Einsparungen gemacht werden.  

 

Wahlhelferentschädigung: 

Die Wahlhelferentschädigung betrug im Durchschnitt 3.310 €. Laut dem Gemein-

deratsbeschluss von 2009 bekam jeder Wahlhelfer für die Kommunalwahl 80 €.  

Im Regelfall richtet sich die Wahlhelferentschädigung aber nach der Entschädi-

gungssatzung für ehrenamtlich Tätige. 

Nach § 10 Bundeswahlordnung steht den Wahlhelfern lediglich ein Erfrischungs-

geld von min. 25 € und den Vorsitzenden von 35 € zu. Die Gemeinde Amstetten 

könnte somit ihre Wahlhelferentschädigung kürzen. 

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteil Nachteil 

Kostenersparnis Weniger freiwillige Wahlhelfer 

Anreiz durch Essensverpflegung Kann als geringere Wertschätzung 

aufgefasst werden 

5.1.2 Produkt 12.25 - Sozialversicherung 

Beschreibung: 

- Aufnahme von Anträgen in Zusammenarbeit mit dem Antragssteller ein-

schließlich Überprüfung der Unterlagen auf Vollständigkeit 

- Erteilung von Auskünften in allen Fragen der Sozialversicherung 

- Sachverhaltsaufklärung in sozialversicherungsrechtlichen Angelegenhei-

ten in Form von Vernehmungen, Ermittlungen und eidesstattlichen Erklä-

rungen 

Gesetzliche Grundlage:  

- Sozialgesetzbuch 

Aufgabentyp: 

weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

-  Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

kurzfristig 



Analyse Teilhaushalt 1 – Externe Produkte Seite 29 

- Bürgermeister 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 0  0  0  0  

Personalaufwendungen 1.534,12  1.200  200  978,04  

Sachaufwendungen 0  0  0  0  

Abschreibungen 0  0  0  0  

Ordentliches Ergebnis -1.534,12  -1.200  -200  -978,04  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Vorliegend sind keine Einsparungen ersichtlich. 

5.1.3 Produkt 12.29 – Einwohnerwesen, Ordnungswesen, Standes-

amt, Verkehr 

Beschreibung: 

- Verwaltung von Fundsachen und Fundtieren 

- Bearbeitung von Angelegenheiten der Gefahrenabwehr 

- Führen und Bereitstellen des Gewerberegisters einschließlich Auskünfte 

- Gaststättenrechtliche Erlaubnisse 

- Meldeangelegenheiten 

- Erteilung von Ausweis- und Dokumenten 

- Personenstandswesen 

- usw. 

Gesetzliche Grundlage:  

- Allgemeines Polizeirecht sowie polizeirechtliche Spezialgesetze (z.B. 

Gaststättengesetz) 

- Verkehrsrechtliche Vorschriften 

- Melderechtliche Vorschriften 

- Abgabenordnung 

- Personenstandsgesetz mit Ausführungsvorschriften 
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Aufgabentyp: 

Pflichtaufgaben nach Weisung 

Zielgruppe/ Nutzer: 

-  Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 25.814,96  25.400  25.200  25.471,65  

Personalaufwen-

dungen 

85.839,88  91.000  106.400  

94.413,29  

Sachaufwendungen 36.816,21  37.400  39.400  37.872,07  

Abschreibungen 1.445,94  900  500  948,65  

Ordentliches Er-

gebnis 

-98.287,07  -103.900  -121.100  -107.762,36  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Vorliegend handelt es sich um eine Pflichtaufgabe nach Weisung. Einsparungen 

sind nur im geringen Umfang möglich.  

 

Standesamt:  

Eine Einsparmöglichkeit wäre die Zusammenlegung des Standesamts mit den 

Nachbargemeinden. Des Weiteren sollten die Gebührentatbestände (u.a. Sams-

tagstrauung) hinterfragt werden, da die Mitarbeiter außerhalb ihrer Regelarbeits-

zeit tätig werden müssen. 

 

Mögliche Zielkonflikte:  

Vorteil Nachteil 

Geringere Personalaufwendungen Service für Amstetter Bürger entfällt 

Geringere Sachaufwendungen Kostenbeteiligung bei den Nachbar-

gemeinden 

 

mittelfristig 
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5.1.4 Produkt 12.60 - Brandschutz 

Beschreibung: 

- Brandbekämpfung, technische Hilfeleistung 

- Feuersicherheitswachen 

- Beratungen in Sachen des Brandschutzes 

Gesetzliche Grundlage:  

- Feuerwehrgesetz BW, Feuerwehrsatzung und Feuerwehrentschädi-

gungssatzung 

Aufgabentyp: 

weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

-  Einwohner- und Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Kämmerei 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 81.003,79  62.600  68.200  70.601,26  

Personalaufwen-

dungen 

14.637,40  15.000  13.300  

14.312,47  

Sachaufwendungen 216.846,17  162.100  162.700  180.548,72  

Abschreibungen 114.099,00  96.500  91.400  100.666,33  

Ordentliches Er-

gebnis 

-

264.578,78 
-211.000 -199.200 -224.926,26 

Nettoressourcen-

bedarf 

-

324.783,57 
-261.700 -251.000 -279.161,19 

 

Mögliches Einsparpotential:  

Der Gemeinderat kann eigenverantwortlich die Höhe der Feuerwehrentschädi-

gung festlegen. Bei einem Vergleich der Feuerwehrentschädigungen der Ge-

meinde Amstetten mit den Orientierungswerten des Gemeindetags, Städtetags 

und des Landesfeuerwehrverbands ist festzustellen, dass die Gemeinde Amstet-

ten eine vergleichsweise überproportionale Entschädigungen zahlt.  

kurzfristig 
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Entschädigung Kommandant: 

Bei einer Gemeinde die zwischen 2001 und 5000 Einwohner verfügt, liegt die 

durchschnittliche Entschädigung für den Kommandanten bei 60 € - 120 € pro 

Monat. Auf das Jahr gerechnet wären dies maximal 1440 €. Der Kommandant in 

Amstetten erhält eine Entschädigung von 2520 € p.a.. Hier wäre eine Ersparnis 

von beispielsweise 1080 € / Jahr denkbar. Bei einem Vergleich mit den Nachbar-

gemeinden, ist festzustellen, dass Lonsee 400 € und Kuchen 600 € an Entschä-

digungen im Jahr zahlen. Im Vergleich mit den anderen Gemeinden des Alb-

Donau-Kreises ist die Gemeinde Amstetten, die einzige Gemeinde/ Stadt die 

dem Kommandanten eine Entschädigung von über 1200 € erstattet.  

 

Entschädigung stellvertretende Kommandanten: 

Auch bei den stellvertretenden Kommandanten könnten Einsparungen vorge-

nommen werden. Die Gemeinde Amstetten entrichtet pro Jahr 600 € für den ers-

ten und zweiten stellvertretenden Kommandanten. Laut den Orientierungswerten 

liegt der übliche Satz bei einem Betrag von 180 € bis max. 720 € pro Jahr. Mit 

ihren 600 € befindet sich die Gemeinde Amstetten im oberen Bereich. Auch sollte 

ggf. eine Unterscheidung zwischen dem ersten und dem zweiten stellvertreten-

den Kommandanten gemacht werden.  

Optional könnte auch auf den zweiten stellvertretenden Kommandanten vollstän-

dig verzichtet werden. Vorliegend ist festzustellen, dass auch hier die Gemeinde 

Amstetten ein Vielfaches mehr im Vergleich zu den Nachbargemeinden zahlt. Die 

Gemeinde Lonsee zahlt für ihre stellvertretenden Kommandanten jeweils 50 € / 

Jahr, die Gemeinde Kuchen 200 €. 

 

Entschädigung Jugendfeuerwehrwart: 

Der Jugendfeuerwehrwart wird mit 100 € / Jahr dagegen unterdurchschnittlich 

bezahlt. Nach den Orientierungswerten stehen ihm min. 144 € max. 576 € / Jahr 

zu. In den Nachbargemeinde Kuchen bekommt ein Jugendfeuerwehrwart 200 € / 

Jahr, in Lonsee 150 €.  

 

Entschädigung Gerätewart: 

Für den Gerätewart gibt es keine Orientierungswerte, die Entschädigung soll 

nach den örtlichen Verhältnissen festgelegt werden. 
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Entschädigung Einsätze: 

Bei den Entschädigungen für Einsätze liegt die Gemeinde Amstetten mit ihren 12 

€ für jede angefangene Stunde im Vergleich zu den Nachbargemeinden im Mit-

telfeld. Die Gemeinde Lonsee zahlt für jede angefangene Stunde 10 €, Kuchen 

11 € und die Gemeinde Böhmenkirch zahlt 14 €. Der vorgeschlagene Entschädi-

gungskorridor des Gemeindetags, Städtetags und Landesfeuerwehrverband liegt 

zwischen 8 € und 15 € pro Stunde. Es gibt auch viele Wehren im Land, die auf 

eine Einsatzentschädigung verzichten. 

 

Entschädigung Übungsdienst: 

Die Gemeinde Amstetten zahlt ihren Angehörigen der Feuerwehr 7,50 € je 

Übung. Dies ist keine Pflicht, sondern nur eine freiwillige Leistung. Somit könnte 

auf diese Leistung vollständig verzichtet werden. Die Gemeinden Kuchen und 

Böhmenkirch haben davon Gebrauch gemacht. Nur die Gemeinde Lonsee ent-

schädigt seine Feuerwehrmitglieder hier im Umkreis und zwar mit 4 € pro Übung.  

 

Entschädigung Sicherheitswache: 

Für die Sicherheitswache gewährt die Gemeinde Amstetten einen Durchschnitts-

satz von 12 € / Stunde .und verrechnet pauschal 30 Euro je Sicherheitsdienst 

gegenüber Dritten. Laut den Orientierungswerten ist eine Aufwandsentschädi-

gung von 8 € - 12 € angemessen. Bei den Nachbargemeinden Lonsee und Böh-

menkirch wurde ein Pauschalbetrag festgesetzt. Dieser beträgt bei Lonsee 51,20 

€ und bei Böhmenkirch 20 € je Veranstaltung. Da die Kosten tatsächlich für eine 

Veranstaltung explizit entstehen, sollten diese Kosten vollumfänglich auf den 

Verursacher (im Regelfall Veranstalter) umgelegt werden. 

 

Transferaufwendungen: 

Die Transferaufwendungen (Zuschuss Kameradschaftskasse, Zuschuss Feuer-

wehrkapelle, Zuschuss Führerschein) sind freiwillige Leistungen und könnten 

daher komplett gestrichen werden.  

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Kostenersparnis Kann als geringere Wertschätzung 

aufgefasst werden 
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Angleichung an die Nachbargemeinden Weniger Ehrenamtliche  

 Führerschein: Problem Fahrzeugführer 

zu finden 

 Sehr schwer zum Kommunizieren, da 

man von einem sehr hohen Level 

kommt. 

5.1.5 Produkt 12.80 – Katastrophenschutz 

Beschreibung: 

- Katastrophenabwehr und Bevölkerungsschutz 

Gesetzliche Grundlage:  

- Katastrophenschutzgesetze und dazu ergangene Ausführungspläne 

Aufgabentyp: 

weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

-  Einwohner- und Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 0  0  0  0,00  

Personalaufwendungen 0  0  0  0,00  

Sachaufwendungen 0  100  100  66,67  

Abschreibungen 0  0  0  0,00  

Ordentliches Ergebnis 0  -100  -100  -66,67  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Der Katastrophenschutz ist eine Pflichtaufgabe nach Weisung. Vorliegend sind 

keine Einsparungen ersichtlich. 
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5.2 Produktgruppe 21 – Schulträgeraufgaben 

5.2.1 Produkt 21.10.01.01 – Grundschule Amstetten 

Beschreibung: 

- Bereitstellung und Betrieb einer Grundschule als Primärstufe für alle 

schulpflichtigen und schulfähigen Kinder im Schulbezirk Amstetten 

Gesetzliche Grundlage:  

- Landesverfassung, Schulgesetz BW und dazu ergangene Ausführungs-

vorschriften 

Aufgabentyp: 

weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

-  Schüler/ Lehrer 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 3.744,67  3.000  1.800  2.848,22  

Personalaufwendungen 56.357,69  56.000  50.900  54.419,23  

Sachaufwendungen 23.864,16  36.700  38.700  33.088,05  

Abschreibungen 18.396,28  27.000  12.100  19.165,43  

Ordentliches Ergebnis -94.873,46  -116.300  -99.500  -103.557,82  

Nettoressourcenbedarf -104.490,99  -128.700  -110.200  -114.463,66  

 

5.2.2 Produkt 21.10.01.02 – Grundschule Schalkstetten 

Beschreibung: 

- Bereitstellung und Betrieb einer Grundschule als Primärstufe für alle 

schulpflichtigen und schulfähigen Kinder im Schulbezirk Amstetten-

Schalkstetten 

Gesetzliche Grundlage:  

- Landesverfassung, Schulgesetz BW und dazu ergangene Ausführungs-

vorschriften 
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Aufgabentyp: 

weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

-  Schüler/ Lehrer 

Zuständigkeit innerhalt des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 8.946,46  7.300   7.500  7.915,49  

Personalaufwendungen 30.343,65  25.600  24.100  26.681,22  

Sachaufwendungen 47.451  67.200  46.900  53.850,33  

Abschreibungen 15.108,48  24.000  14.700  17.936,16  

Ordentliches Ergebnis -68.848,19  -85.500  -63.500  -72.616,06  

Nettoressourcenbedarf -76.156,44  -88.500  -71.200  -78.618,81  

 

Mögliches Einsparpotential: 

 

Sachaufwendungen:  

Im Vergleich der Grundschulen Amstetten und Schalkstetten lässt sich feststel-

len, dass die Grundschule Schalkstetten höhere Sachaufwendungen hat als die 

Grundschule Amstetten, obwohl die Grundschule Schalkstetten nur ein Drittel der 

Schülerzahlen von Amstetten besitzt. Die hohen Aufwendungen sind insbeson-

dere durch die Gebäudeunterhaltung, den Unterhalt der EDV- Anlage, den Er-

werb geringwertigem Vermögen, Lehr- und Unterrichtsmittel und den Post- und 

Fernmeldegebühren entstanden. An dieser Stelle besteht Einsparungsbedarf. Es 

sollte analysiert werden, woher die hohen Aufwendungen kommen. 

 

Mögliche Zielkonflikte:  

Vorteile Nachteile 

Entlastung des Ergebnishaushalt Unzufriedenheit bei der Grundschule 

Schalkstetten 

Gleichbehandlung der verschiedenen 

Schulen 

 

mittelfristig 
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Auflösung der Grundschule Schalkstetten:  

Eine andere Möglichkeit besteht darin, die Grundschule Schalkstetten aufzulösen 

und die Schüler auf die Gemeinschaftsschule und auf die Grundschule Amstetten 

zu verteilen. Hierfür wären vermutlich umfassende Umbauten/ Anbauten an die 

bisher bestehende Schule notwendig. 

Auf lange Sicht wird es vermutlich schwieriger die Mindestschülerzahl von 16 

Kinder pro Klasse zu erreichen. Bei einer Auflösung müsste aber eine Folgenut-

zung für die Schule in Schalkstetten garantiert sein. 

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Konzentration der Schulen Unzufriedenheit der Eltern der Stubers-

heimer-Alb und anliegende Ortschaften 

Einsparungen an Sachmittel sowie 

am Personal 

Gebäude verursacht weiterhin Gebäu-

deunterhaltungskosten (da dieses nicht 

veräußerbar wäre) 

 Vermutlicher Anbau am Schulstandort 

Amstetten notwendig. 

5.2.3 Produkt 21.10.10.01 – Gemeinschaftsschule Amstetten-

Lonsee 

Beschreibung: 

- Bereitstellung und Betrieb einer Gemeinschaftsschule zusammen mit der 

Gemeinde Lonsee durch Mitgliedschaft im Gemeindeverwaltungsver-

band Lonsee – Amstetten als weiterführende Schule, in der Schulab-

schlüsse bis zum Mittleren Bildungsabschluss erworben werden können.  

Gesetzliche Grundlage:  

- Landesverfassung, Schulgesetz BW und dazu ergangene Ausführungs-

vorschriften 

Aufgabentyp: 

weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

-  Schüler/ Lehrer 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

langfristig 
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 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 303.596,36  271.100  286.700  287.132,12  

Personalaufwendungen 54.299,22  56.500  52.100  54.299,74  

Sachaufwendungen 229.406,25  280.100  159.100  222.868,75  

Abschreibungen 70.883,75  55.000  63.100  62.994,58  

Ordentliches. Ergebnis -50.992,86  -120.500  12.400  -53.030,95  

Nettoressourcenbedarf -70.141,15  -124.000  -37.100  -77.080,38  

 

Mögliches Einsparpotential:  

 

Lehr- und Unterrichtsmittel ; Lernmittel: 

Die Aufwendungen für Lehr- und Unterrichtsmittel sowie für Lernmittel kritisch zu 

hinterfragen. 

 

Schülerbeförderung Altheim:  

Für die Beförderung der Schüler aus Altheim fallen jährlich rund 7.000 € an. Die-

sen Betrag leistet die Gemeinde Amstetten freiwillig, insbesondere damit diese 

Schüler die Gemeinschaftsschule erreichen. Jedoch ist, seit die Gemeinschafts-

schule in Langenau gegründet wurde, ein abnehmender Bedarf festzustellen. 

Dies lässt darauf schließen, dass die Schülerbeförderung in den nächsten Jahren 

auslaufen wird.  

 

Schulsozialarbeit:  

Eine weitere Einsparmöglichkeit besteht in der Schulsozialarbeit. Bisher gibt es 

zwei 50 % - Stellen, wobei jeweils eine für den Standort Lonsee und die andere 

für den Standort Amstetten geschaffen wurde. Während die Gemeinde Lonsee 

sich für eine Personalleihe entschieden hat, hat die Gemeinde Amstetten mit 

Beschluss vom 23.02.2015 eine festangestellte Stelle beschlossen. Möglich wäre 

jedoch eine Reduktion auf eine 50 % Stelle, die täglich zwischen den zwei Schul-

standorten wechselt, was aber in der Praxis nicht immer funktionieren wird. 

 

mittelfristig 
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Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Kostenersparnis für beide Gemeinden Die Schulsozialarbeit kann nicht in dem 

bisherigen Maß fortgeführt werden 

 Unzufriedenheit der Schule 

 weniger Schüler 

 

5.2.4 Produkt 21.40.01 – Schülerbeförderung 

Beschreibung: 

- Organisation und Abwicklung der Schülerbeförderung 

Gesetzliche Grundlage:  

- Schülerbeförderungssatzung des Alb-Donau-Kreises/ Landesgesetze 

Aufgabentyp: 

weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

-  Schüler 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 708,36  0  500  402,79  

Personalaufwendungen 0  0  0  0,00  

Sachaufwendungen 1.234,48  4.800  4.000  3.344,83  

Abschreibungen 0  0  0  0,00  

Ordentliches Ergebnis -526,12  -4.800  -3.500  -2.942,04  

 

Mögliches Einsparpotential:  

Die Gemeinde Amstetten übernimmt die Kosten der Beförderung in den Som-

mermonaten von Amstetten Dorf nach Amstetten Bahnhof. Es ist kritisch zu hin-

terfragen, ob diese Freiwilligkeitsleistung benötigt wird. Auf der anderen Seite 
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sollte über eine Erhebung eines Eigenanteils für die Schülerbeförderung nachge-

dacht werden.  

Des Weiteren wird eine Beförderung zum Schwimmunterricht nach Steinheim am 

Albuch (Söhnstetten) für die Grundschulen Amstetten und Schalkstetten angebo-

ten. Diese Schwimmmöglichkeit wurde in der Vergangenheit nicht immer angebo-

ten, dies hatte pädagogische Gründe. Hier wäre es bedauerlich, wenn diese 

Fahrten aufgrund der Kostensituation abgeschafft werden würden. 

 

5.2.5 Produkt 21.40.02.01 – außerschulische Betreuung Gemein-

schaftsschule Amstetten 

Beschreibung: 

- Organisation und Durchführung der Hausaufgabenhilfe 

- Organisation und Durchführung der Kernzeitbetreuung  

Gesetzliche Grundlage:  

- -- 

Aufgabentyp: 

Freiwillige Aufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

-  Schüler 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 21.497,27  22.300  22.400  22.065,76  

Personalaufwendungen 60.976,50  70.300  83.100  71.458,83  

Sachaufwendungen 8.837,28  8.400  6.400  7.879,09  

Abschreibungen 195,25  200  200  198,42  

Ordentliches Ergebnis -48.316,51  -56.400  -67.100  -57.272,17  

Nettoressourcenbedarf -48.316,51  -76.400  -87.100  -70.605,50  
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Mögliches Einsparpotential: 

 

Gebührenerhöhung:  

Es ist festzustellen, dass die Gebühren für die Kernzeitbetreuung sowie für die 

Hausaufgabenbetreuung sehr niedrig angesetzt sind. Die Gebühren sollten neu 

kalkuliert werden. Vorstellbar aus Sicht der Verwaltung wäre nach einer preisli-

chen Anpassung eine ähnliche Steigerung wie im Kindergarten (z.B. 3 v.H. per 

anno), um höhere Grundkosten (Tarifsteigerungen usw.) ein wenig aufzufangen. 

Die Gemeinde Heroldstatt erhebt ähnliche Gebühren wie die Gemeinde Amstet-

ten. Sie verlangt für die Vormittags- und Mittagsbetreuung jeweils 20 € und für 

die Nachmittagsbetreuung 40 € im Monat. Im Gegensatz zu Amstetten verzichtet 

Heroldstatt auf die Anwendung des Württemberger Modells (Ermäßigung der 

Gebühr bei mehreren Kindern).  

Diese Art von Rabattierung führt in Amstetten dazu, dass viele Kinder, die an der 

Kernzeitbetreuung teilnehmen, weitere Geschwister haben. Somit kann die Ge-

meinde im Regelfall lediglich 30 Euro für die Ganztagesbetreuung verlangen. 

 

Die Gemeinde Lonsee verlangt für eine 5 Tages Betreuung 50 € für die Kernzeit-

betreuung und noch einmal 50 € für die Nachmittagsbetreuung. Einen Familien-

rabatt gibt es bei ihnen ebenfalls nicht. Jedoch staffelt die Gemeinde Lonsee die 

Beträge nach der Anzahl an Wochentagen an denen die Kinder das Angebot 

nutzen.  

Die Gemeinde Kuchen bietet, bis auf eine Pauschale von 30 € pro Jahr zuzüglich 

Kosten des Mittagessen von je 3,00 Euro, eine Betreuung an.  

Die Gemeinde Böhmenkirch erhebt eine Gebühr von 20 € für die verlässliche 

Grundschule.  

 

Mögliche Zielkonflikte:  

Vorteile Nachteile 

Höherer Kostendeckungsgrad  Eltern müssen höhere Gebühren be-

zahlen 

Angleichung mit den Nachbargemein-

den 

Möglicherweise verringert sich die 

Kinderanzahl 

 

kurzfristig 
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Personal:  

Eine weitere Einsparmöglichkeit liegt im Personalbereich. Die Kernzeitbetreuung 

und die Hausaufgabenbetreuung könnten teilweise durch Ehrenamtliche erfüllt 

werden.  

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Einsparung an Personalkosten Evtl. häufigerer Wechsel an Betreuern 

 Keine feste Bindung zu den Kindern 

 

5.2.6 Produkt 21.40.02.02 – außerschulische Betreuung Grund-

schule Schalkstetten 

Beschreibung: 

- Organisation und Durchführung der Kernzeitbetreuung  

Gesetzliche Grundlage:  

- -- 

Aufgabentyp: 

Freiwillige Aufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

-  Schüler 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 0  3.000  0  1.000,00  

Personalaufwendungen 6.657,92  6.400  0  4.352,64  

Sachaufwendungen 4.165,17  2.700  0  2.288,39  

Abschreibungen 75,31  0  0  25,10  

Ordentliches Ergebnis -10.823,09  -6.100  0  -5.641,03  

 

 

mittelfristig 
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Mögliches Einsparpotential: 

Die Kernzeitbetreuung in Schalkstetten wird derzeit nicht von der Gemeinde an-

geboten. Der momentan aktive Verein sollte begleitet werden und punktuell be-

zuschusst werden, falls deren Kosten niedriger als von kommunaler Seite wäre. 

 

5.2.7 Produkt 21.40.02.03 – Schülerunfallversicherung 

Beschreibung: 

- Organisation und Durchführung der Schülerunfallversicherung 

Gesetzliche Grundlage:  

- Sozialgesetzbücher 

Aufgabentyp: 

Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

-  Schüler 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Kämmerei 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 0  0  0  0,00  

Personalaufwendungen 12.501,67  13.000  14.000  13.167,22  

Ordentliches Ergebnis -12.501,67  -13.000  -14.000  -13.167,22  

 

Mögliches Einsparpotential:  

Bei der Schülerunfallversicherung können keine und sollten Einsparungen ge-

macht werden. 
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5.2.8 Produkt 21.50 – Förderung von Schulen in anderer Träger-

schaft 

Beschreibung: 

- Fördermaßnahmen für andere Schulen oder Schüler in anderen Schulen 

auf Grund öffentlich- rechtlicher Verträge 

Gesetzliche Grundlage:  

- Öffentlich-rechtliche Verträge der Gemeinde Amstetten mit anderen 

Schulträgern 

- Schulgesetz 

Aufgabentyp: 

weisungsfreie Pflichtaufgaben 

Zielgruppe/ Nutzer: 

-  Schüler/ Elternschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 0 0 0 0,00 

Sachaufwendungen 0 8.300 5.000 4433,33 

Ordentliches Er-

gebnis 

0 -8.300 -5.000 -4433,33 

 

 

Mögliches Einsparpotential: 

Auf Grund einer öffentlich – rechtlichen Vereinbarung mit der Stadt Geislingen 

zahlt die Gemeinde Amstetten für ihre Schüler 8.300 € im Jahr an die Stadt Geis-

lingen. Pro Schüler wäre das ein Betrag von 1.659,65 €.  

Es sollte überprüft werden, ob der Grund für diese öffentlich – rechtliche Verein-

barung noch gegeben ist. Inzwischen bieten die meisten Schulen Inklusionsmög-

lichkeiten an, weshalb der Bedarf an einer Sonderschule abnimmt.  

Ebenfalls sollte überprüft werden, ob die Möglichkeit besteht den Schullasten-

ausgleich zu senken.  

mittelfristig 
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Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Entlastung des Ergebnishaushalts Evtl. Beendigung des Vertrages 

5.3 Produktgruppe 25 – Museen, Archiv, Zoo 

5.3.1 Produkt 25.20 – Kommunale Museen 

Beschreibung: 

- Förderung von Museen, die im Eigentum von örtlichen Vereinen und In-

stitutionen stehen 

- Erwerb von Kunstgegenständen 

Gesetzliche Grundlage:  

- Öffentlich-rechtliche Verträge der Gemeinde Amstetten mit anderen 

Schulträgern 

- Schulgesetz 

Aufgabentyp: 

Freiwillige Aufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Betreiber der Museum/ mittelbar Nutzer der Einrichtung 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 0  0  0  0,00  

Sachaufwendungen 373,56  400  400  391,19  

Ordentliches Ergeb-

nis 

-373,56  -400  -400  -391,19  

 

Mögliches Einsparpotential:  

Die Gemeinde zahlt auf Grund einer Vereinbarung Miete für die Pfarrscheuer. 

Wenn möglich sollte diese gekündigt werden. Das Einsparpotential liegt hier bei 

rund 370 €.  

kurzfristig 
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5.4 Produktgruppe 26 – Theater, Konzerte, Musikschulen 

5.4.1 Produkt 26.20 – Musikpflege 

Beschreibung: 

- Durchführung musikalischer und anderer kultureller Veranstaltungen 

Gesetzliche Grundlage:  

- -- 

Aufgabentyp: 

Freiwillige Aufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Nutzer der Veranstaltung 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 1.353  700  1.000  1.018  

Sachaufwendungen 1.474,79  1.600  1.500  1.525  

Abschreibungen 0  0  0  0  

Ordentliches Ergebnis -121,79  -900  -500  -507  

 

Mögliches Einsparpotential: 

 

Abgabe an die kulturellen Vereine:  

Die Gemeinde Amstetten könnte die Veranstaltung der Kabaretts an die kulturel-

len Vereine abgeben bzw. künftig nicht mehr anbieten.  

 

Erhöhung des Eintrittspreises 

Eine Erhöhung des Eintrittspreises ist nicht zu empfehlen. Der bisherige Preis 

liegt bei 10 €, eine Anhebung des Preises würde den gegenteiligen Effekt bewir-

ken und die Einnahmen würden sinken. 

 

kurzfristig 
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Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Mehr Verantwortung der Vereine Kein Einfluss auf die Veranstaltung 

 Mehr Verantwortung der Vereine 

 

5.4.2 Produkt 26.30 – Musikschulen 

Beschreibung: 

- Förderung der Musikschule Geislingen 

Gesetzliche Grundlage:  

- Vertrag mit der Stadt Geislingen und den anderen Gemeinden 

Aufgabentyp: 

Freiwillige Aufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Nutzer der Musikschule 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 0  0  0  0  

Sachaufwendungen 9.584,52  11.000  10.000  10.195  

Ordentliches Er-

gebnis 

-9.584,52  -11.000  -10.000  -10.195  

 

Mögliches Einsparpotential: 

 

Kündigung der Vereinbarung: 

Es wäre eine Kündigung der öffentlich-rechtlichen Vereinbarung möglich. Als 

Folge daraus müssten die Musikschüler aus Amstetten ca. 7 € bis 20 € mehr im 

Monat zahlen.  

kurzfristig 
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Wechsel der Musikschule:  

Eine weitere Überlegung wäre, die Vereinbarung mit der Musikschule Geislingen 

zu beenden und mit einer anderen Musikschule eine öffentlich – rechtliche Ver-

einbarung einzugehen. 

Hier käme unter anderem die Verbands-Musikschule Langenau in Betracht. Das 

Markenzeichen des Verbands ist der dezentrale Unterricht. Das heißt, die Kinder 

werden in ihren Gemeinden unterrichtet.  

Ebenfalls käme ein Wechsel zum Zweckverband Musikschule Blaubeuren – 

Laichingen – Schelklingen in Betracht. Die Gemeinde Amstetten beteiligt sich an 

der Volkshochschule Blaubeuren – Laichingen – Schelklingen, weshalb ein 

Wechsel zu diesem Zweckverband günstig wäre. Jedoch sind die Entgelte bei 

diesem Zweckverband deutlich höher als in Geislingen oder bei der Verbands-

musikschule.  

 

Prüfung Beteiligung: 

Eine Neuverhandlung des Zuschusses an die Musikschule Geislingen käme 

ebenfalls in Betracht. 

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Evtl. geringere Beteiligungskosten Zum Teil höhere Entgelte für Eltern 

Fahrtzeit der Eltern entfällt Evtl. unterschiedliches Niveau an Un-

terricht 

 Eventuell schlechteres Verhältnis zu 

Geislingen 

 

kurzfristig 

kurzfristig 
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5.5 Produktgruppe 27 – Volkshochschulen, Bibliotheken, 

kulturpädagogische Einrichtungen 

5.5.1 Produkt 27.10 – Volkshochschulen 

Beschreibung: 

- Förderung der Volkshochschule Laichingen – Schelklingen – Blaubeuren 

Gesetzliche Grundlage:  

- -- 

Aufgabentyp: 

Freiwillige Aufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Nutzer der Volkshochschulen 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 0  0  0  0  

Sachaufwendungen 2.000  2.000  2.000  2000  

Ordentliches Er-

gebnis 

-2.000  -2.000  -2.000  -2000  

 

Mögliches Einsparpotential:  

Es sollte ein Vergleich mit den anderen Volkshochschulen in der Umgebung 

durchgeführt werden. Denn nur so kann eine fundierte Entscheidungsgrundlage 

erarbeitet werden.  

 

 

 

 

mittelfristig 
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5.5.2 Produkt 27.20 – Bibliotheken 

Beschreibung: 

- Bereitstellung von Büchern, Tonträgern, Zeitschriften und Spielen für alle 

Altersgruppen der Bevölkerung 

- Beratung der Nutzer 

- Einführung in die Nutzung der Bücherei 

- Durchführung von angebotsbegleitenden Veranstaltungen, Führungen 

und Ausstellungen 

Gesetzliche Grundlage:  

- -- 

Aufgabentyp: 

Freiwillige Aufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Nutzer der Bücherei/ mittelbar Einwohner- und Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 331,90  800  500  543,97  

Personalaufwendungen 42.968,54  43.200  47.500  44.556,18  

Sachaufwendungen 20.469,82  22.300  23.300  22.023,27  

Abschreibungen 11.625,45  11.600  11.500  11.575,15  

Ordentliches Ergebnis -74.731,91  -76.300  -81.800  -77.610,64  

Nettoressourcenbedarf -77.049,71  -78.700  -84.400  -80.049,90  

 

Mögliches Einsparpotential:  

 

Gebührenerhebung: 

Die Gemeindebücherei ist kostenfrei nutzbar. Dies ist zwar positiv für die Nutzer, 

jedoch entsteht durch die kostenfreie Nutzung ein großes Defizit im Haushalt. 

Eine Gebührenerhebung sollte in jedem Fall in Betracht gezogen werden.  

kurzfristig 
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Die Stadtbibliothek in Blaubeuren verlangt eine Jahresgebühr von 15,00 €, die 

Gemeindebibliothek in Böhmenkirch 12,00 € und die Gemeindebücherei in Gin-

gen erhebt eine jährliche Gebühr von 5, 00 €. Die Gemeinden Heroldstatt und 

Lonsee erheben keine Gebühren für die Büchereibenutzung. Bei der Gemeinde 

Lonsee ist allerdings nicht die Gemeinde der Träger, sondern die Fachstelle für 

evangelische Büchereien.  

Bei einer Gebührenerhebung in Höhe von 5 €, 12 € und 15 € unter einer Benut-

zerannahme von 600 aktiven Nutzer würden sich folgende Ergebnisse ergeben: 

 

5 € * 600 3.000 € 

12 € * 600 7.200 €  

15 € * 600 9.000 € 

 

Erhöhung Mahngebühren:  

Die Stadt Blaubeuren verlangt je Medium und angefangene Woche eine Mahn-

gebühr von einem 1 €. Die Gemeinde Böhmenkirch verlangt für die erste Mah-

nung, welche nach zwei Wochen fällig wird, 2,50 € und für die zweite Mahnung, 

die nach 4 Wochen erfolgt, 5 €. Die Ortsbücherei Gingen verlangt ein Überschrei-

tungsentgelt in Höhe von 0,20 € pro Titel und angefangene Woche. Für die da-

rauffolgende zwei Mahnungen werden Gebühren in Höhe von 1,50 € erhoben. 

Bei der Gemeinde Amstetten erfolgt die erste Mahnung in der dritten angefange-

nen Kalenderwoche. Die Gebühren betragen für die erste Mahngebühr 0,50 €, 

für die zweite 1,00 € und für die dritte Mahnung 1,60 €. Diese Gebühren sollten 

angepasst werden. 

 

Personal:  

Ein weiterer großer Kostenfaktor sind die zwei festangestellten Mitarbeiterinnen. 

Hierfür fallen bei der Gemeinde Amstetten 43.000 € im Jahr an. Eine Einsparung 

ist momentan bei dieser Ausgabenposition nicht möglich.  

Langfristig wäre es wünschenswert, wenn die Arbeiten in der Bücherei durch 

ehrenamtlich Tätige erledigt werden könnte. Doch sollte diese Maßnahme um-

fassend geprüft werden, da sonst Schwierigkeiten bei der Zuständigkeit der Me-

dienbeschaffung und Organisation von Veranstaltungen kommen könnte. Des 

Weiteren müsste man ein Qualitätsverlust in Kauf nehmen. 

 

kurzfristig 

langfristig 
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Kürzung des Medienangebots:  

Es ist festzustellen, dass die Gemeindebücherei im Jahr 12.000 € für die Medi-

enbeschaffung ausgibt. Eine Kürzung des Medienangebots und der Medienbe-

schaffung ist zu überlegen.  

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Geringere Ausgaben Weniger Auswahl 

 Attraktivität sinkt 

 Benutzerabwanderung 

5.6 Produktgruppe 28 – sonstige Kulturpflege, Kulturför-

derung 

5.6.1 Produkt 28.10 – sonstige Kulturpflege, Kulturförderung 

Beschreibung: 

- Förderung kulturtreibender Vereine 

- Maßnahmen mit orts- und heimatgeschichtlichem Bezug 

- Vereinsübergreifende Feste und Veranstaltungen 

- Gestaltungsmaßnahmen 

- Ausleihgeschirr, Marktstände, Spülmaschine 

Gesetzliche Grundlage:  

- -- 

Aufgabentyp: 

Freiwillige Aufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Vereine / mittelbar Einwohner- und Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 

 

mittelfristig 
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 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 1.019,18  1.200  1.200  1.139,73  

Personalaufwendungen 4.875,15  6.200  7.100  6.058,38  

Sachaufwendungen 14.963,50  18.200  18.800  17.321,17  

Abschreibungen 3.729,92  3.700  3.700  3.709,97  

Ordentliches Ergebnis -22.549,39  -26.900 -28.400  -25.949,80  

Nettoressourcenbedarf -44.993,89  -48.900  -50.600  -48.164,63  

 

Mögliches Einsparpotential:  

Im Jahr 2018 bezuschusste die Gemeinde Amstetten allein die Kulturvereinen 

mit 15.500 €.  

 

Kürzung der Vereinsförderung: 

Eine Möglichkeit wäre, die Vereinsförderung zu kürzen. Im Vergleich zu den 

Nachbargemeinden bezahlt Amstetten außergewöhnlich viel an Förderung. Hier 

wäre ein beträchtliches Einsparpotential vorhanden.  

 

Zusammenlegung der Vereine:  

Eine weitere Einsparmöglichkeit besteht in der Zusammenlegung der Vereine. In 

der Gemeinde Amstetten gibt es sechs Landfrauenvereine, sechs Bauernver-

bände sowie drei Posaunenchöre. Als kleiner Anreiz wäre eine zusätzliche För-

derung möglich. Nach den bisherigen Förderrichtlinien wäre dadurch aber keine 

Einsparung erreichbar. 

 

Abschaffung der Weihnachtsbeleuchtung: 

Kostenmäßig verursacht die Weihnachtsbeleuchtung Aufwendungen in Höhe von 

4.000 Euro je Jahr. Die Standorte und der Umfang dieser Beleuchtung sollten 

deshalb hinterfragt werden. 

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Größerer Zusammenhalt in Amstet-

ten 

Möglichweise werden Gebäudeunterhal-

tungsaufwendungen nicht niedriger 

kurzfristig 

mittelfristig 
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Größerer Projekte möglich Kann als geringer Wertschätzung aufge-

fasst werden 

Geringere Kosten  

 

5.7 Produktgruppe 29 - Förderung von Kirchen 

5.7.1 Produkt 29.10 – Förderung von Kirchen 

Beschreibung: 

- Förderung öffentlich – rechtlicher Religionsgemeinschaften 

Gesetzliche Grundlage:  

- Ausscheidungsurkunden 

Aufgabentyp: 

weisungsfreie Pflichtaufgaben und freiwillige Aufgaben 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- - Kirchen 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Kämmerei 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 0  0  0  0  

Personalaufwendungen 0  0  0  0  

Sachaufwendungen 11.047,33  6.000  7.000  8.015,78  

Abschreibungen 403,79  400  400  401,26  

Ordentliches Ergebnis -11.451,12  -6.400  -7.400  -8.417,04  

 

Mögliches Einsparpotential: 

1887 verpflichteten sich die Gemeinden am Unterhalt der Kirchtürme und Glo-

cken zu beteiligen, die sogenannten Ausscheidungsurkunden. Diese Urkunden 

sind im Regelfall rechtssicher. Wenn aber in diesem Vertragswerk eine Abwei-

chung – außerhalb der Norm – festgeschrieben wäre, könnten diese nachver-

handelt bzw. aufgekündigt werden. Dies sollte aber aufgrund der Emotionalität 

vorsichtig und zielgerichtet umgesetzt werden. 
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Die Gemeinde Gingen an der Fils hat einen Prozess in der Sache bis zum Ver-

waltungsgerichtshof Baden-Württemberg gebracht, in dem Urteil sind einige Re-

geln aufgestellt worden, die eine Art Signalwirkung haben. Die Gemeinde Gingen 

muss nach diesem Urteil nur 1/3 der Kosten der Renovierungsarbeiten tragen. 

Dieser Anteil ist unter anderem deshalb so hoch ausgefallen, da die Gemeinde 

Gingen die Kirche in ihrem Wappen abbildet und die Kirche für Werbezwecke 

nutzt. 

 

Aus diesem Grund sind nachfolgend alle Regelungen aufgeführt, bei denen die 

Gemeinde Amstetten einen größeren Anteil als 1/3 der Kosten leisten muss.  

 

Messnerbesoldung in Schalkstetten  50 % 

Unterhalt der Glocken, Türme 

Bräunisheim     50 % 

Hofstett – Emerbuch    50 % 

Stubersheim     40 % 

Amstetten     50 % 

Schalkstetten Turmuhr   75 % 

Schalkstetten Glocke    50 % 

 

5.8 Produktgruppe 31 - Soziale Hilfen 

5.8.1 Produkt 31.40.07 – Soziale Einrichtungen Anschlussunter-

bringung (ab 2017) 

Beschreibung: 

- Anschlussunterbringung von Asylbewerbern 

Gesetzliche Grundlage:  

- Flüchtlingsaufnahmegesetz 

Aufgabentyp: 

weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- - Asylsuchende in der Anschlussunterbringung 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 
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- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 40.299,47  27.000  26.500  31.266,49  

Personalaufwendungen 0  0  0  0,00  

Sachaufwendungen 36.950,97  41.800  39.900  39.550,32  

Abschreibungen 67,72  100  0  55,91  

Ordentliches Ergebnis 3.280,78  -14.900  -13.400  -8.339,74  

Nettoressourcenbedarf -6.215,97  -17.900  -14.900  -13.005,32  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Vorliegend sind keine Einsparungen ersichtlich. Es sollten aber die Mietverhält-

nisse kritisch geprüft werden. 

 

5.8.2 Produkt 31.80.06.01 – AJA – Amstetten Jung und Alt 

Beschreibung: 

- Angelegenheiten und Aktionen des AJA 

- Mit diesem Netzwerk können sich unterschiedliche Generationen, Kultu-

ren, Familienkonstellationen, Vereine und auch Unternehmer auf vielfäl-

tige Weise in das Gemeindeleben einbringen. Neben Gruppen und Ver-

einen bekommen auch Einzelpersonen die Möglichkeit, für eine sporadi-

sche Mitarbeit. Die Gemeinde Amstetten hat den Bedarf nach einem sol-

chen Netzwerk aber auch das Potential und die Bereitschaft der Bürger 

und Unternehmen, es umzusetzen.  

Gesetzliche Grundlage:  

 

Aufgabentyp: 

Freiwillige Aufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- - Einwohnerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 
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 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 1.309,75  200  700  736,58  

Personalaufwendungen 34.279,44  33.100  35.200  34.193,15  

Sachaufwendungen 2.888,47  9.000  3.600  5.162,82  

Ordentliches Ergebnis -35.858,16  -41.900  -38.100  -38.619,39  

 

Mögliches Einsparpotential:  

Eine Möglichkeit wäre, das AJA – Netzwerk von Ehrenamtlichen organisieren zu 

lassen. Des Weiteren sollte der Turnus der Veranstaltung (z.B. AJA–Kaffee nur 

noch alle sechs Wochen) hinterfragt werden. Langfristig könnten die Personal-

kosten in Höhe von 34.000 € im Jahr eingespart werden.  

5.8.3 Produkt 31.80.06.02 – Soziale Leistungen, Seniorenarbeit, 

Nachbarschaftshilfe  

Beschreibung: 

- Durchführung der organisierten Nachbarschaftshilfe 

- Seniorenarbeit in der Gemeinde 

Gesetzliche Grundlage:  

- -- 

Aufgabentyp: 

Freiwillige Aufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- - Einwohnerschaft/ betroffene Vereine 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 540,00  0  0  180,00  

Personalaufwendungen 420,00  0  0  140,00  

Sachaufwendungen 2.000  2.600  2.500  2.366,67  

Abschreibungen 7.808  7.800  7.800  7.802,67  

mittelfristig 
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Ordentliches Ergebnis -9.688  -10.400  -10.300  -10.129,33  

Nettoressourcenbedarf -9.688  -10.700  -10.500  -10.296,00  

 

Mögliches Einsparpotential: 

 

Streichung bzw. Kürzung der Zuschüsse 

Auch bei diesem Produkt handelt es sich um eine freiwillige Aufgabe. Somit kön-

nen vor allem die Transferaufwendungen in Höhe von 1.500 € sowie der Mit-

gliedsbeitrag an den Sozialen Förderverein in Höhe von 1.000 € gestrichen bzw. 

gekürzt werden. 

 

Unternehmersuche: 

Ebenfalls könnte nach neuen Unternehmen gesucht werden, die sich am sozia-

len Förderverein beteiligen.  

Der Gemeinderat hat die Förderungen zuletzt am 29.06.2015 und 27.07.2015 

beraten und beschlossen.   

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Kostenersparnis Kann als geringe Wertschätzung auf-

gefasst werden 

Gleichberechtigung  Weniger Angebote für Amstetter 

 

5.8.4 Produkt 31.80.10 – Betreuung und Förderung der Integration 

von Flüchtlingen (ab 2017) 

Beschreibung: 

- Versorgung und Betreuung von Asylbewerbern, Bürgerkriegsflüchtlingen 

und Flüchtlingen 

Gesetzliche Grundlage:  

- Durchführungsverordnung des Flüchtlingsaufnahmegesetz BW 

Aufgabentyp: 

Weisungsfreie Pflichtaufgabe 

sofort 

langfristig 
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Zielgruppe/ Nutzer: 

- Asylsuchende/ Flüchtlinge 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 0  0  0  0,00  

Personalaufwendungen 11.865,35  16.400  13.400  13.888,45  

Sachaufwendungen 387,25  2.800  2.500  1.895,75  

Ordentliches Ergebnis -12.252,60  -19.200  -15.900  -15.784,20  

Nettoressourcenbedarf -12.503,10  -19.300 -16.000  -15.934,37  

 

Mögliches Einsparpotential: 

 

Personalbedarf: 

Optional könnte der Personalbedarf durch ehrenamtlich Tätige verringert werden. 

Jedoch kann nicht vollständig auf die hauptamtlich Tätigen verzichtet werden.  

 

5.9 Produktgruppe 36 – Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 

5.9.1 Produkt 36.20.01 – Projekte in der Jugendarbeit 

Beschreibung: 

- Offene Kinder- und Jugendarbeit durch die Gemeinde 

- Förderung von Projekten der Jugendarbeit 

- Ferienprogramme für Kinder und Jugendliche  

- Unterstützung der Kinder und Jugendlichen bei der Wahrnehmung ihrer 

Interessen in der Öffentlichkeit 

Gesetzliche Grundlage:  

- -- 

Aufgabentyp: 

langfristig 
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Freiwillige Aufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Kinder- und Schüler 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 821,50  600  700  707,17  

Personalaufwendungen 0  0  0  0,00  

Sachaufwendungen 1.192,46  1.500  1.200  1.297,49  

Ordentliches Ergebnis -370,96  -900  -500  -590,32  

 

Mögliches Einsparpotential: 

 

Erhebung eines Unkostenbeitrags: 

Die Gemeinde Amstetten könnte beim Kauf eines Programmheftes einen Unkos-

tenbeitrag von ca. 1 € erheben, um die Kosten des Schülerferienprogrammes zu 

decken. Aufgrund des geänderten Medienverhaltens ist es sowieso kritisch zu 

hinterfragen, ob Druckerzeugnisse noch notwendig sind. 

 

Kooperation mit Nachbargemeinden:  

Eine andere Möglichkeit bestünde darin, sich der Stadt Geislingen bzw. den Ge-

meinden Lonsee/ Nellingen anzuschließen um Kosten zu sparen. 

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Ausgeglichenes Produkt Attraktivität sinkt 

5.9.2 Produkt 36.20.04 – Einrichtungen der Jugendarbeit 

Beschreibung: 

- Offene Kinder- und Jugendarbeit durch die Gemeinde 

Gesetzliche Grundlage:  

mittelfristig 

mittelfristig 
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- -- 

Aufgabentyp: 

Freiwillige Aufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Kinder- und Schüler 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

Planjahr2018 Mittelwert 

Erträge 429,47  400  400  409,82  

Personalaufwendungen 3.404,52  4.500  5.100  4.334,84  

Sachaufwendungen 16.235,31  22.600  17.300  18.711,77  

Abschreibungen 12.265,32  12.300  12.300  12.288,44  

Ordentliches Ergebnis -19.210,36  -26.700  -21.800  -22.570,12  

Nettoressourcenbedarf -21.805,66  -30.200  -24.900  -25.635,22  

 

Mögliches Einsparpotential: 

 

Reduktion der Jugendräume:  

Die Gemeinde Amstetten unterhält zurzeit drei Jugendräume. Die Anzahl der 

Jugendräume könnte verringert werden.  

Bei der Auswahl der Jugendräume sollte darauf geachtet werde, welche von den 

Jugendlichen bevorzugt werden.  

 

Entgelte:  

Die Gemeinde Amstetten verlangt zwar Entgelte für die Vermietungen, diese sind 

jedoch unterschiedlich hoch. Eine Satzung bzw. ein Regelwerk mit einheitlichen 

Mietzinsen wäre zu empfehlen.  

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Konzentration der Jugendräume Unzufriedenheit bei den Jugendlichen 

kurzfristig 

mittelfristig 
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Es werden nur die aufgelöst, die nicht 

gebraucht werden 

Möglicherweise verlagern sie sich an 

öffentliche Plätze 

5.9.3 Produkt 36.50.01.00 – Alle Kindergärten 

Beschreibung: 

- Produkt, das der Bewirtschaftung von gemeinsamen Aufgaben der Kin-

dertagesstätten dient 

Gesetzliche Grundlage:  

- Kinder- und Jugendhilferecht, insbesondere § 24 KJHR 

- Kindergartengesetz: „Die Gemeinden werden zur Durchführung von Auf-

gaben der Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und in Kinder-

tagespflege herangezogen. Sie haben darauf hinzuwirken, dass für alle 

Kinder vom vollendeten dritten Lebensjahr bis zum Schuleintritt ein Kin-

dergartenplatz oder ein Platz in einer Tageseinrichtung mit altersge-

mischten Gruppen zur Verfügung steht.“ ( § 3 KiTaG)  

Aufgabentyp: 

- Weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Kinder/ Eltern und ErzieherInnen 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

  

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 0  0  0  0,00  

Personalaufwendungen 0  0  0  0,00  

Sachaufwendungen 3.342,40  8.800  7.800  6.647,47  

Abschreibungen 156,93  200  200  185,64  

Ordentliches Ergebnis -3499,33  -9.000  -8.000  -6.833,11  
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5.9.4 Produkt 36.50.01.01.01 - Kinderhaus Sandrain  

Beschreibung: 

- Förderung von Kindern in altersgemischten Tageseinrichtungen – hier im 

Alter von 1 Jahr bis zur Grundschule und mit Ganztagesbetreuung und 

Verpflegung  

- Kooperation mit Schulen 

- Verwaltungsleistungen  

Gesetzliche Grundlage:  

- Kinder- und Jugendhilferecht, insbesondere § 24 KJHR 

- Kindergartengesetz: „Die Gemeinden werden zur Durchführung von Auf-

gaben der Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und in Kinder-

tagespflege herangezogen. Sie haben darauf hinzuwirken, dass für alle 

Kinder vom vollendeten dritten Lebensjahr bis zum Schuleintritt ein Kin-

dergartenplatz oder ein Platz in einer Tageseinrichtung mit altersge-

mischten Gruppen zur Verfügung steht.“ ( § 3 KiTaG)  

Aufgabentyp: 

- Weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Kinder/ Eltern und ErzieherInnen 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 246.432,04  235.200  224.700  235.444,01  

Personalaufwendungen 447.108,64  513.900  470.300  477.102,88  

Sachaufwendungen 47.079,95  52.100  50.500  49.893,32  

Abschreibungen 33.665,13  28.700  28.600  30.321,71  

Ordentliches Ergebnis -281.421,68  -359.500  -324.700  -321.873,89  

Nettoressourcenbedarf -328.173,07  -370.300  -351.900  -350.124,36  
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5.9.5 Produkt 36.50.01.01.02 – Kindergarten Zentrum 

Beschreibung: 

- Förderung von Kindern in altersgemischten Tageseinrichtungen 

o Kinder im Alter von 3- 6 Jahren in einer erweiterten Betreuungs-

zeit ab 7.00 Uhr mit Mittagsverpflegung 

o In der Einrichtung findet auch die Kernzeitbetreuung der Grund-

schüler der Aurainschule statt 

- Kooperation mit Schulen 

- Verwaltungsleistungen 

Gesetzliche Grundlage:  

- Kinder- und Jugendhilferecht, insbesondere § 24 KJHR 

- Kindergartengesetz: „Die Gemeinden werden zur Durchführung von Auf-

gaben der Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und in Kinder-

tagespflege herangezogen. Sie haben darauf hinzuwirken, dass für alle 

Kinder vom vollendeten dritten Lebensjahr bis zum Schuleintritt ein Kin-

dergartenplatz oder ein Platz in einer Tageseinrichtung mit altersge-

mischten Gruppen zur Verfügung steht.“ ( § 3 KiTaG)  

Aufgabentyp: 

- Weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Kinder/ Eltern und ErzieherInnen 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 96.887,24  104.600  99.800  100.429,08  

Personalaufwendungen 250.331,72  245.200  252.600  249.377,24  

Sachaufwendungen 29.330,62  23.900  22.000  25.076,87  

Abschreibungen 13.786,99  13.600  13.500  13.629,00  

Ordentliches Ergebnis -196.562,09  -178.100  -188.300  -187.654,03  

Nettoressourcenbedarf -207.974,25  -191.500  -200.500  -199.991,42  
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5.9.6 Produkt 36.50.01.01.03 – Kindergarten Stubersheim 

Beschreibung: 

- Förderung von Kindern in altersgemischten Tageseinrichtungen – hier im 

Alter von 2 Jahren bis zur Grundschule 

- Kooperation mit Schulen 

- Verwaltungsleistungen 

Gesetzliche Grundlage:  

- Kinder- und Jugendhilferecht, insbesondere § 24 KJHR 

- Kindergartengesetz: „Die Gemeinden werden zur Durchführung von Auf-

gaben der Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und in Kinder-

tagespflege herangezogen. Sie haben darauf hinzuwirken, dass für alle 

Kinder vom vollendeten dritten Lebensjahr bis zum Schuleintritt ein Kin-

dergartenplatz oder ein Platz in einer Tageseinrichtung mit altersge-

mischten Gruppen zur Verfügung steht.“ ( § 3 KiTaG)  

Aufgabentyp: 

- Weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Kinder/ Eltern und ErzieherInnen 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 84.721,07  97.900  88.400  90.340,36  

Personalaufwendungen 209.788,53  214.900  219.200  214.629,51  

Sachaufwendungen 16.554,99  35.500  20.600  24.218,33  

Abschreibungen 9.120,49  9.100  9.100  9.106,83  

Ordentliches Ergebnis -150.742,94  -161.600  -160.500  -157.614,31  

Nettoressourcenbedarf -165.912,62  -171.400  -172.800  -170.037,54  
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5.9.7 Produkt 36.50.03.01.01 – Evang. Kindergarten Amstetten-Dorf 

Beschreibung: 

- Finanzielle Förderung des evangelischen Kindergartens Amstetten –Dorf 

auf Grund des Kindergartenvertrags 

- Bereitstellung der Räume und Außenanlagen im Gebäude Kirchgasse 14 

in Amstetten – Dorf 

- Bedarfsplanung 

Gesetzliche Grundlage:  

- Kindergartenvertrag mit der evangelischen Kirchengemeinde Amstetten 

Aufgabentyp: 

- Weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Kinder/ Eltern und ErzieherInnen 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 28.533,66  17.600  17.600  21.244,55  

Personalaufwendungen 0  0  0  0,00  

Sachaufwendungen 84.664,65  84.700  88.400  85.921,55  

Abschreibungen 0  0  0  0,00  

Ordentliches Ergebnis -56.130,99  -67.100  -70.800  -64.677,00  

Nettoressourcenbedarf -56.402,06  -67.400  -71.000  -64.934,02  

 

5.9.8 Produkt 36 50 03 01 02- andere Tageseinrichtungen 

Beschreibung: 

- Förderung von auswärtigen Kindergärten auf Grund des Kinder- und Ju-

gendhilfegesetzes 

Gesetzliche Grundlage:  

- Kinder- und Jugendhilfegesetz 
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Aufgabentyp: 

- Weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Kinder/ Eltern und ErzieherInnen 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 3.149,33  2.500  2.400  2.683,11  

Sachaufwendungen 3.573,01  4.000  4.000  3.857,67  

Ordentliches Er-

gebnis 

-423,68  -1.500  -1.600  -1.174,56  

 

Mögliches Einsparpotential: 

 

Gebühren: 

Die Gebühren sind nach den Landesrichtsätzen kalkuliert und angemessen.  

 

Zusammenlegung der Kindergärten:  

Möglich wäre eine Zusammenlegung der Kindergärten. Laut dem Bildungsbericht 

von 2013 lag der durchschnittliche Auslastungsgrad der Einrichtungen im Lan-

desvergleich bei 87 %. Diesen Auslastungsgrad hat die Gemeinde Amstetten das 

letzte Mal 2012 erreicht. Würde die Gemeinde auf einen Kindergarten verzichten, 

könnten sie diesen Auslastungsgrad sogar übersteigen. Durch die Zusammenle-

gung könnten nicht nur die Aufwendungen für die Gebäudeunterhaltung sondern 

ebenfalls Personal eingespart werden. Dazu kommt, dass der Abmangel je Kin-

dergartenkind aufgrund der Fixkostendegression geringer ausfällt. 

 

Zusammenlegung der Kindergartengruppen:  

Eine Vergrößerung der einzelnen Kleingruppen kommt ebenfalls in Betracht. 

Durch diese Möglichkeit kann am Personal gespart werden. Im Übrigen hat es 

keine Auswirkungen. 

 

langfristig 

mittelfristig 
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Streichung der Kindergartenbeförderung: 

Die Beförderung der Kindergartenkinder ist eine freiwillige Aufgabe. Diese kann 

evtl. eingespart und durch Fahrgemeinschaften der Eltern ersetzt werden.  

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Kostenersparnis Umfassende Neu- bzw. Umbauten 

wären notwendig. 

Konzentration der Kindergärten Unzufriedenheit bei den Eltern 

Personaleinsparung Folgenutzungen der alten Gebäude 

wären nicht geklärt und vermutlich nur 

bedingt veräußerbar 

5.9.9 Produkt 36.50.08 – Sprachförderung 

 

Beschreibung: 

- Förderung der sprachlichen Entwicklung von Kindern im Kindergartenal-

ter durch besondere Angebote für Kinder, die Defizite in der deutschen 

Sprache haben 

Gesetzliche Grundlage:  

- Anliegen der Bildungspolitik BW 

Aufgabentyp: 

- Weisungsfreie Pflichtaufgabe/ Freiwilligkeitsleistung 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Kinder/ Eltern und ErzieherInnen 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 5.150  5.400  5.200  5.250  

Personalaufwendungen 20.295,14  20.200  20.600  20.365  

Sachaufwendungen 2.731,94  800  3.100  2.211  

Ordentliches Ergebnis -17.877,08  -15.600  -18.500  -17.326  

kurzfristig 
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Nettoressourcenbedarf -21.055,29  -18.100  -21.000  -20.052  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Die Sprachförderung ist ein zentrales Element des Orientierungsplans für Bildung 

und Erziehung in baden-württembergischen Tageseinrichtungen für Kinder und 

sollte deshalb nicht abgeschafft werden. Vorliegend gibt es auch keine Spar-

maßnahmen. Den größten Anteil an den Aufwendungen machen die Personal-

kosten aus, für eine effektive Sprachförderung wird aber eine qualifizierte Fach-

kraft benötigt.  

 

5.10  Produktgruppe 41 – Gesundheitsdienste 

5.10.1 Produkt 41.40 – Maßnahmen Gesundheitspflege 

Beschreibung: 

- Förderung der Gesundheitsvorsorge durch 

o Sicherstellung der medizinischen Versorgung der Bevölkerung 

o Aufklärung in Gesundheitsfragen 

o Maßnahmen zur Verhinderung ansteckender Krankheiten 

Gesetzliche Grundlage:  

- Anliegen der Bildungspolitik BW 

Aufgabentyp: 

- Weisungsgebunde Pflichtaufgabe/ Freiwilligkeitsleistung 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Bevölkerung 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Bürgermeister 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 0  0  0  0  

Sachaufwendungen 390  0  0  130  

Abschreibungen 10.000  0  0  3.333,33  
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Ordentliches Ergebnis -10.390  0  0  -3.463,33  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Nach dem Landeskrankenhausgesetz BW sind die Land- und Stadtkreise dazu 

verpflichtet eine bedarfsgerechte Versorgung der Bevölkerung zu gewährleisten, 

jedoch nicht die kleinen Gemeinden. Aus diesem Grund hätte auf die Förderung 

verzichtet werden können.  

 

5.11 Produktgruppe 42 – Sport und Bäder 

5.11.1 Produkt 42.10 – Förderung des Sports 

Beschreibung: 

- Förderung sporttreibender Vereine durch 

o Gewährung laufender Zuschüsse (allgemeine Vereinsförderung), 

auch für deren Jugendarbeit 

o Förderung von Investitionen 

Gesetzliche Grundlage:  

- Schulgesetz 

Aufgabentyp: 

- Freiwilligkeitsleistung / weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Sporttreibende Vereine/ mittelbar Einwohner- und Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 20,00  0  0  6,67  

Sachaufwendungen. 36.299,38  34.500  30.400  33.733,13  

Abschreibungen 11.025,82  11.000  9.100  10.375,27  

Ordentliches Ergebnis -47.305,20  -45.500  -39.500  -44.101,73  
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Mögliches Einsparpotential: 

 

Vereinsförderung 

Den größten Anteil an den Aufwendungen machen die Transferaufwendungen 

aus. Bei diesen sind die Vereinszuschüsse veranschlagt. Wie schon oben bei 

den kulturellen Vereinen aufgeführt, zahlt die Gemeinde Amstetten im Vergleich 

zu den Nachbargemeinden unverhältnismäßig hohe Summen an die Vereine. 

Hier könnte mindestens die Hälfte an Aufwendungen eingespart werden.  

 

Mögliche Zielkonflikte 

Vorteile Nachteile 

Kostenersparnis Vereinen steht weniger Geld zur Ver-

fügung 

Angleichung an Nachbargemeinden Eventuell weniger Freiwillige 

5.11.2 Produkt 42.41.01.01 - Aurainhalle 

Beschreibung: 

- Bereitstellung und Betrieb der Aurainhalle 

Gesetzliche Grundlage:  

- Schulgesetz 

Aufgabentyp: 

- Freiwilligkeitsleistung / weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Sporttreibende Vereine/ Einwohner- und Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Bürgermeister 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 26.351,38  30.800  26.800  27.983,79  

Personalaufwendungen 30.079,05  32.900  32.700  31.893,02  

Sachaufwendungen 167.577.18  166.600  170.800  168.700,00  

Abschreibungen 148.633,56  146.100  146.000  146.911,19  

kurzfristig 
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Ordentliches Ergebnis -171.304,85  -168.700  -176.700  -172.234,95  

Nettoressourcenbedarf -281.917,23  -216.800  -221.900  -240.205,74  

 

Mögliches Einsparpotential: 

 

Abschreibungen: 

Bei der Aurainhalle machen allein die Abschreibungen dreiviertel der Aufwen-

dungen aus. Hier sollten ggf. die gesetzlichen Möglichkeiten geprüft werden.  

 

Benutzungsentgelte:  

Es ist festzustellen, dass die Benutzungsentgelte sehr günstig sind. Durch eine 

Neukalkulation lässt sich das ordentliche Ergebnis verbessern. Des Weiteren 

sollte eine Erweiterung des Nutzerkreises auf Auswärtige überlegt werden. Für 

Auswärtige können die Entgelte entsprechend angehoben werden. Es sollte je-

doch einen Ausschluss für politische Veranstaltungen festgelegt werden.  

 

Des weiteren ist festzustellen, dass einige Gruppierungen die Halle kostenlos 

nutzen dürfen. Allein aus Gründen der Gleichberechtigung sollte diese 

Subventionierung in Zukunft unterlassen werden. 

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Höherer Kostendeckungsgrad Evtl. weniger Vermietungen 

 Mehr Arbeit für die Kämmerei 

 

5.11.3 Produkt 42.41.01.02 – Gymnastikhalle Schalkstetten 

Beschreibung: 

- Bereitstellung und Betrieb der Gymnastikhalle 

Gesetzliche Grundlage:  

- Schulgesetz 

Aufgabentyp: 

- Freiwilligkeitsleistung / weisungsfreie Pflichtaufgabe 

langfristig 

kurzfristig 
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Zielgruppe/ Nutzer: 

- Sporttreibende Vereine/ Einwohner- und Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Bürgermeister 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 3.747,50  5.500  4.000  4.415,83  

Personalaufwendungen 8.304,66  8.000  6.400  7.568,22  

Sachaufwendungen 9.576,94  13.500  10.700  11.258,98  

Abschreibungen 35.908,72  35.700  35.600  35.736,24  

Ordentliches Ergebnis -50.042,82  -51.700  -48.700  -50.147,61  

Nettoressourcenbedarf -71.461,99  -71.500  -67.900  -70.287,33  

 

Mögliches Einsparpotential:  

 

Entgelterhöhung: 

Mit einer Grundgebühr von 56 € sind die Benutzungsentgelte für die Gymnastik-

halle ebenfalls zu niedrig. Eine Neukalkulation der Entgelte ist erforderlich.  

 

Abschreibungen:  

Ein anderer Kostenfaktor sind die Abschreibungen in Höhe von 35.000 €. An die-

ser Stelle sollten die gesetzlichen Möglichkeiten geprüft werden. 

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Höherer Kostendeckungsgrad Evtl. weniger Benutzungsauslastung 

5.11.4 Produkt 42.41.02 – Freizeitsportanlagen 

Beschreibung: 

- Bereitstellung und Betrieb von Freisportanlagen 

- Dazu gehören Schulsportplatz Zentrum, Sportplatz Ruckäcker, Sport-

platz Stubersheim 

Gesetzliche Grundlage:  

kurzfristig 

langfristig 
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- Schulgesetz 

Aufgabentyp: 

- Freiwilligkeitsleistung / weisungsfreie Pflichtaufgaben 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Sporttreibende Vereine/ Einwohner- und Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Ortsbauamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 3.177,56  2.800  2.800  2.925,85  

Personalaufwendungen 4.940,33  5.000  5.300  5.080,11  

Sachaufwendungen 958,03  1.800  1.300  1.352,68  

Abschreibungen 26.728,23  26.600  26.600  26.642,74  

Ordentliches Ergebnis -29.449,03  -30.600  -30.400  -30.149,68  

Nettoressourcenbedarf -31.697,28  -32.100  -32.300  -32.032,43  

 

Mögliches Einsparpotential: 

 

Abschreibungen 

Der Nettoressourcenbedarf wird vor allem durch die Abschreibungen in Höhe von 

26.600 € im Jahr verursacht. Es sollten die gesetzlichen Möglichkeiten geprüft 

werden. 

 

Pflegemaschinen 

Der SVA erhält den Kleintraktor mit Mähgerät zur Rasenpflege zu einem redu-

zierten Stundensatz. Dieser beträgt anstatt 32,80 € 25,00 €.  

 

Pflege und Unterhaltung 

Eine Einsparmöglichkeit besteht darin, die Pflege sowie die Unterhaltung der 

Freisportanlagen an die Vereine zu übertragen.  

langfristig 

kurzfristig 
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5.12  Produktgruppe 51 – Räumliche Planung und Entwick-

lung 

5.12.1 Produkt 51.10 – Stadtentwicklung, Städtebauliche Planung, 

Verkehrsplanung und Stadterneuerung, Ökokonto 

Beschreibung: 

- Langfristige Konzeption zur Entwicklung Amstettens 

- Flächennutzungsplan und Landschaftsplan 

- Bebauungsplan und Grünordnungsplan, andere Maßnahmen der ver-

bindlichen Bauleitplanung 

- Städtebauliche Rahmenplanung 

- Verkehrsplanung 

- Städtebauliche Sanierungsmaßnahmen 

- Rechtsverfahren und Gebote 

- Städtebauliche Verträge 

- Planungs- und Gestaltungsberatung 

- Stellungnahmen zu Planungen und Vorhaben Dritter 

Gesetzliche Grundlage:  

- Baugesetzbuch, Landesbauordnung und dazu ergangene Ausführungs-

vorschriften 

- Satzungen des Gemeindeverwaltungsverbands Lonsee-Amstetten 

(FPlan) 

Aufgabentyp: 

- Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Mittelbar Einwohner- und Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt mit Ortsbauamt 
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 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 36.993,38  34.900  0  23.964,46  

Personalaufwendungen 43.846,93  83.400  84.900  70.715,64  

Sachaufwendungen 13.046,70  75.100  65.100  51.082,23  

Abschreibungen 4.192,80  3.100  3.100  3.464,27  

Ordentliches Ergebnis -24.093,05  -126.700  -153.100  -101.297,68  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Vorliegend handelt es sich um eine Pflichtaufgabe. Einsparungen sind nur ge-

ringfügig beim Personal möglich.  

5.12.2 Produkt 51.11.11 – Gutachterausschuss, Kaufpreissammlung, 

Vermessungen 

Beschreibung: 

- Führung und Bereitstellung der Kaufpreissammlung, Markt- und Preisan-

alysen 

- Erstellung von Wertgutachten 

- Liegenschaftsvermessungen 

Gesetzliche Grundlage:  

- Baugesetzbuch 

- Vermessungsgesetz 

- Gutachterausschussverordnung, Gutachterausschussgebührensatzung 

- Immobilienwertermittlungsverordnung 

Aufgabentyp: 

- weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Mittelbar Einwohner- und Bürgerschaft/ Hauptsächlich Grundstücksei-

gentümer 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Bürgermeister 
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 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 663,66  500  600  587,89  

Personalaufwendungen 1.317,17  1.200  800  1.105,72  

Sachaufwendungen 4.674,58  3.700  3.800  4.058,19  

Abschreibungen 177,47  100  0  92,49  

Ordentliches Ergebnis -5.328,09  -4.400  -4.000  -4.576,03  

 

Mögliches Einsparpotential: 

 

Gebührenerhöhung:  

Zur Verbesserung des Ergebnisses sollten die Gebühren des Gutachteraus-

schusses erhöht werden. Eine Erhöhung der Gebühren um 30 % wäre noch ver-

tretbar.  

 

Zusammenlegung der Gutachterausschüsse: 

Der Gutachterausschuss könnte mit den Nachbargemeinden zusammengelegt 

werden. Dadurch würden sich für die Gemeinde Amstetten Synergieeffekte erge-

ben. 

 

Ehrenamtliche Tätigkeiten: 

Der Ansatz für Aufwendungen für ehrenamtliche Tätigkeiten wird nicht gebraucht.  

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Entlastung des Ergebnishaushalt Höhere Gebühren für Grundstücksei-

gentümer 

 

 

 

sofort 
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5.13 Produktgruppe 52.10 – Bauen und Wohnen 

5.13.1 Produkt 52.10 - Bauordnung 

Beschreibung: 

- Bauvoranfragen 

- Baugenehmigungsverfahren 

- Kenntnisgabeverfahren 

- Führen und Bereitstellen des Baulastenverzeichnisses einschließlich 

Auskünfte 

- Allgemeine Bauberatung 

- Wohnungsbauförderung 

Gesetzliche Grundlage:  

- Baugesetzbuch, Landesbauordnung 

- Andere polizeirechtliche Vorschriften, Wohnungsbauförderprogramme 

Aufgabentyp: 

- weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Mittelbar Einwohner- und Bürgerschaft/ Bauwillige 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Ortsbauamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 2.354,45  800  200  1.118,15  

Personalaufwendungen 30.984,97  31.100  31.500  31.194,99  

Sachaufwendungen 7.999,43  5.000  5.700  6.233,14  

Abschreibungen 1.193,70  1.200  800  1.064,57  

Ordentliches Ergebnis -37.823,65  -36.500  -37.800  -37.374,55  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Bei dieser Pflichtaufgabe sind keine Einsparungen ersichtlich. Es wird empfohlen 

die Arbeitsabläufe einer kritischen Prüfung zu unterziehen. 
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5.14 Produktgruppe 53 – Ver- und Entsorgung 

5.14.1 Produkt 53.10 – Stromversorgung 

Beschreibung: 

- Sicherstellung der Stromversorgung durch Vergabe der Stromkonzession 

- Konzessionsabgabe 

Gesetzliche Grundlage:  

- Energiewirtschaftsgesetz, Konzessionsabgabeverordnung und dazu er-

gangene Ausführungsvorschriften 

Aufgabentyp: 

- weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Mittelbar Einwohner- und Bürgerschaft/ Energieversorger 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Kämmerei 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 180.252,52  185.300  180.300  181.950,84  

Personalaufwendungen 0  0  0  0,00  

Sachaufwendungen 82.300  0  0  27.433,33  

Abschreibungen 1.080,00  1.100  1.100  1.093,33  

Ordentliches Ergebnis 96.872,52  184.200  179.200  153.424,17  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Bei diesem Produkt sind keine Einsparungen notwendig. Die Höhe der Konzessi-

onsabgaben richtet sich nach den Höchstbeträgen des § 2 der Verordnung über 

Konzessionsabgaben für Strom und Gas. Diese Vereinbarung wurde 2009 durch 

einen Konzessionsvertrag zwischen der Gemeinde Amstetten und der Albwerk 

GmbH & CO KG getroffen. Nach Ablauf des Konzessionsvertrages sollte dieser 

öffentlich ausgeschrieben werden. 
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5.14.2 Produkt 53.20 - Gasversorgung 

Beschreibung: 

- Sicherstellung der Gasversorgung durch Vergabe der Gaskonzes-

sion 

- Konzessionsabgabe 

Gesetzliche Grundlage:  

- Energiewirtschaftsgesetz, Konzessionsabgabeverordnung und dazu er-

gangene Ausführungsvorschriften 

Aufgabentyp: 

- weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Mittelbar Einwohner- und Bürgerschaft/ Energieversorger 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Kämmerei 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 9.855 9.500 9.900 9.752 

Ordentliches Ergebnis 9.855 9.500 9.900 9.752 

 

Mögliches Einsparpotential: 

Auch bei der Gasversorgung sind keine Einsparungen erforderlich. Die Konzes-

sionsabgaben entsprechen ebenfalls den Höchstbeträgen der KAV. Die Rege-

lungen bestimmen sich nach dem Gaskonzessionsvertrag von 2012, der zwi-

schen der Gemeinde Amstetten und der Energieversorgung Filstal GmbH & Co 

KG geschlossen wurde. 
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5.14.3 Produkt 53.30 – Wasserversorgung 

Beschreibung: 

- Bereitstellung und Lieferung von Trink- und Brauchwasser 

Gesetzliche Grundlage:  

- Kommunalabgabengesetz 

- DVGW- Vorschriften 

- DIN – Normen 

- Wasserversorgungssatzung der Gemeinde 

Aufgabentyp: 

- weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Einwohner- und Bürgerschaft/ kommunale Zweckverbände 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Kämmerei mit Ortsbauamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 538.817,06  544.200  542.900  541.972,35  

Personalaufwendungen 13.085,37  13.200  13.800  13.361,79  

Sachaufwendungen 347.098,79  320.900  335.600  334.532,93  

Abschreibungen 82.039,31  80.600  80.600  81.079,77  

Ordentliches Ergebnis 96.593,59  129.500  112.900  112.997,86  

Nettoressourcenbedarf 0  30.600  17.800  16.133,33  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Die Gemeinde Amstetten erwirtschaftet mit ihrer Wasserversorgung einen or-

dentlichen Ertrag. Laut KAG darf die Höhe der Gebühren max. kostendeckend 

sein.  

Laut dem KAG können aber bei der Gebührenbemessung die Gesamtkosten in 

einem mehrjährigen Zeitraum berücksichtigt werden, der jedoch höchstens fünf 

Jahre umfassen soll. Übersteigt am Ende des Bemessungszeitraums das tat-

sächliche Gebührenaufkommen die ansatzfähigen Gesamtkosten, sind die Kos-
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tenüberdeckungen bei ein- oder mehrjähriger Gebührenbemessung innerhalb der 

folgenden fünf Jahre auszugleichen; Kostenunterdeckungen können in diesem 

Zeitraum ausgeglichen werden.“ (vgl. § 14 KAG )  

Die Gemeinde Amstetten verzeichnete in den Haushaltsjahren 2012 und 2013 

einen Nettoressourcenbedarf in Höhe von 36.642,42 €. Dieser konnte teilweise 

durch einen Nettoüberschuss in 2015 in Höhe von 29.726,59 ausgeglichen wer-

den. In den Jahren 2017 und 2018 wurde weiterhin mit einer Kostenüberdeckung 

kalkuliert. Es besteht nun die Gefahr, dass die Gemeinde nicht nur die Kostenun-

terdeckung aus den Haushaltsjahren 2012 und 2013 ausgleicht, sondern höhere 

Erträge erwirtschaftet. Folgende Kostenüberdeckung müsste dann wieder durch 

geringere Gebühren ausgeglichen werden.  

Die Gemeinde Amstetten könnte allerdings rechtmäßig einen Ertrag erwirtschaf-

ten, da die Gemeinde Amstetten die Wasserversorgung als Betrieb gewerblicher 

Art führt. Dazu benötigt es einen Gemeinderatsbeschluss. Bisher wurde eine 

Gewinnerzielung vom Gemeinderat strikt abgelehnt (s. Gemeinderatsbeschluss 

von 2011) was dazu führt, dass Kostenüberdeckungen ausgeglichen werden 

müssen. Außerdem könnte eine Konzessionsabgabe festgesetzt werden und in 

die Gebührenkalkulation einfließen. 

5.14.4 Produkt 53.40 – Nahversorgung Gemeindezentrum mit Strom 

und Wärme 

Beschreibung: 

- Betrieb eines Blockheizkraftwerks zur Versorgung des Gemeindezent-

rums mit Wärme und Energie 

- Angeschlossene Gebäude: Lonetalstraße 13 (nur Strom), 15, 17, 19 – 25 

- Standort: Lonetalstraße 15 – Aurainschule 

Gesetzliche Grundlage:  

- -- 

Aufgabentyp: 

- freiwillige Aufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Verwaltung (intern); mittelbar Einwohner- und Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 
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- Kämmerei 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 10.787,79  0  0  3.595,93  

Sachaufwendungen 94.228,06  98.000  100.000  97.409,35  

Ordentliches Ergebnis -84.994,18  -98.000  -100.000  -94.331,39  

Nettoressourcenbedarf 7.257,40  2.300  0  3.185,80  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Im Jahr 2016 erreichte die Gemeinde Amstetten mit dem Blockheizkraftwerk ei-

nen Nettoressourcenüberschuss. Die Beträge dürfen höchstens kostendeckend 

kalkuliert werden. In diesem Fall dient der Überschuss dem Ausgleich des nega-

tiven Ergebnisses in 2015. Laut der Finanzplanung soll das Ergebnis in den 

kommenden Jahren ausgeglichen sein. Daher sind keine Verbesserungen not-

wendig.  

 

5.14.5 Produkt 53.60 – DSL Versorgung (ab 2017; bisher 53.90) 

Beschreibung: 

- Schaffung eines zukunftsfähigen Breitbandnetzes für die Gemeinde 

Amstetten 

Gesetzliche Grundlage:  

- Diverse öffentlich-rechtliche Vorschriften (Diskussion ob dies zur Da-

seinsvorsorge dazugehört) 

Aufgabentyp: 

- freiwillige Aufgabe/ mittelfristig eventuell weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Einwohner- und Bürgerschaft/ kommunale Zweckverbände 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Kämmerei 
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 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 2.550  2.500  100  1.716,67  

Sachaufwendungen 22.852,26  17.600  47.400  29.284,09  

Ordentliches Ergebnis -20.302,26  -15.100  -47.300  -27.567,42  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Fraglich ist, ob die Mitgliedschaft im Kommpaktnet für die Gemeinde Amstetten 

vorteilhaft ist oder ob die 2.500 € im Jahr eingespart werden können. Der Beitritt 

wurde am 24.11.2014 einstimmig beschlossen. 

Die Ansätze für Erstattungen sind für die Planungskosten für die DSL – Versor-

gung gedacht. Der Ansatz in 2017 in Höhe von 5000 € wurden nicht gebraucht. 

Die Ansätze beruhen allerdings nicht auf kalkulierte Ergebnisse, sondern sind 

geschätzt.  

Ab dem Jahr 2018 sind Ansätze für Mieten in Höhe von 14.000 € veranschlagt. 

Diese sind für die Anmietung von Leitungen und Rohren gedacht. 

 

5.14.6 Produkt 53.70.02 – Verwertung von Grünabfällen 

Beschreibung: 

- Bereitstellung und Betrieb eines Grünsammelplatzes 

- Durchführung von Grüngutsammlungen 

- Beratung und Öffentlichkeitsarbeit 

Gesetzliche Grundlage:  

- Abfallgesetze (Kreislaufwirtschaftsgesetz usw.) 

- Vertrag mit dem Alb-Donau-Kreis und Satzung 

- Abfallsatzung der Gemeinde Amstetten 

Aufgabentyp: 

- weisungsfreie Pflichtaufgabe; entfällt eventuell 2022 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Mittelbar Einwohner- und Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 
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- Kämmerei 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 69,50  200  100  123,17  

Personalaufwendungen 451,53  500  600  517,18  

Sachaufwendungen 33.346  37.000  50.000  40115,33  

Ordentliches Ergebnis -33.728,03  -37.300  -50.500  -40509,34  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Bisher können die Einwohner von Amstetten ihre Grünabfälle beim Grünsammel-

platz in Amstetten oder direkt beim Maschinenring in Halzhausen abliefern.  

 

Schließung des Grünsammelplatzes in Amstetten: 

Die Grünabfälle werden dann ein- bis zweimal pro Jahr nach Halzhausen gefah-

ren. Für diese Grüngutabfuhr fallen der Gemeinde Kosten in Höhe von ca. 6.500 

€ an. Bei einer Schließung des Grünsammelplatzes könnte die Grüngutabfuhr 

eingespart werden. Das Einsparpotential beläuft sich auf 6.500 €. 

 

Gebühren:  

Da ein Drittel der Müllgebühren auf die Grüngutentsorgung entfällt, wäre eine 

Gebührenerhöhung möglich. Fraglich ist, warum die Gebühren nicht bei diesem 

Produkt veranschlagt sind. 

Der Gemeinderat hat am 27.11.2017 einstimmige beschlossen sich am Konzept 

des Maschinenrings Halzhausen zu beteiligen. 

 

Die Kosten der Grüngutabfuhr werden voll in die Müllabfuhrgebühr eingerechnet. 

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Kostenersparnis Längere Fahrtzeiten 

 Dienstleistung entfällt 

kurzfristig 

kurzfristig 
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5.14.7 Produkt 53.70.04 – Verwertung von Wertstoffen 

Beschreibung: 

- Sammlung von Wertstoffen mittels gelbem Sack 

- Sammlung von Wertstoffen in Deponiecontainern 

- Vereinssammlungen für Altpapier und Altmetall 

- Sammlung von Elektronikschrott 

- Beratung und Öffentlichkeitsarbeit 

Gesetzliche Grundlage:  

- Abfallgesetze (Kreislaufwirtschaftsgesetz usw.) 

- Vertrag mit dem Alb-Donau-Kreis und Satzung 

- Abfallsatzung der Gemeinde Amstetten 

Aufgabentyp: 

- weisungsfreie Pflichtaufgabe; entfällt eventuell 2022 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Mittelbar Einwohner- und Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Kämmerei 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 9.005,87  10.000  9.000  9.335,29  

Personalaufwendungen 3.791,08  3.900  4.000  3.897,03  

Sachaufwendungen 35,70  100  100  78,57  

Abschreibungen 1.289,26  1.300  1.300  1.296,42  

Ordentliches Ergebnis 3.889,83  4.700  3.600  4.063,28  

Nettoressourcenbedarf -4.752,28  -5.400  -5.600  -5.250,76  

 

Mögliches Einsparpotential: 

An dieser Stelle sind keine Einsparungen ersichtlich. 
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5.14.8 Produkt 53.70.05 – Beseitigung von Haus- und Gewerbemüll 

Beschreibung: 

- Turnusmäßiges Einsammeln und Beförderung von Hausmüll und haus-

müllähnlichem Gewerbemüll in Gefäßen bis zu 1,1 cbm Rauminhalt so-

wie von Sperrmüll 

- Gebührenerhebung 

- Abfallberatung 

Gesetzliche Grundlage:  

- Abfallgesetze (Kreislaufwirtschaftsgesetz usw.) 

- Vertrag mit dem Alb-Donau-Kreis und Satzung 

- Abfallsatzung der Gemeinde Amstetten 

Aufgabentyp: 

- weisungsfreie Pflichtaufgabe; entfällt eventuell 2022 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Mittelbar Einwohner- und Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Kämmerei 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 224.218,49  220.800  224.700  223.239,50  

Personalaufwendungen 5.781,56  5.600  6.200  5.860,52  

Sachaufwendungen 181.599,64  170.000  174.800  175.466,55  

Abschreibungen 855,29  0  0  285,10  

Ordentliches Ergebnis 35.982  45.200  43.700  41.627,33  

Nettoressourcenüberschuss 33.728,03  37.200  38.600  36.509,34  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Das Produkt Abfallentsorgung erwirtschaftet ein positives ordentliches Ergebnis. 

Dies dürfte unter gewöhnlichen Umständen nicht vorkommen. Die Abfallgebüh-

ren müssen so kalkuliert werden, dass sie kostendeckend sind. Im folgenden 

Jahr wird die Abfallentsorgung an den Alb-Donau-Kreis zurückgegeben weshalb 

die Analysierung irrelevant ist.  
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5.14.9 Produkt 53.70.90 - Erddeponien 

Beschreibung: 

- Rekultivierung und Unterhalt früherer Erddeponien, sofern sie nicht ge-

nutzt werden können 

Gesetzliche Grundlage:  

- Diverse öffentlich-rechtliche Vorschriften 

Aufgabentyp: 

- weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Mittelbar Einwohner- und Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Ortsbauamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 0  0  0  0,00  

Abschreibungen 1.148,87  1.100  1.100  1.116,29  

Ordentliches Ergebnis -1.148,87  -1.100  -1.100  -1.116,29  

Nettoressourcenbedarf -1.394,70  -1.300  -1.200  -1.298,23  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Die Stadt- und Landkreise sind laut dem Landesabfallgesetz die öffentlich-

rechtlichen Entsorgungsträger. Die Gemeinde muss nur innerhalb der ihr über-

tragenen Aufgaben tätig werden. Aufwendungen für die Rekultivierung der Erd-

deponien müssen von der Gemeinde getragen werden. Dies betrifft auch die 

Nachsorge von bereits geschlossenen Deponien. 

 

5.14.10 Produkt 53.80 – Abwasserbeseitigung  

Beschreibung: 

- Bereitstellung, Betrieb und Unterhaltung von Kanälen, Regenbecken und 

Pumpwerken, einschließlich Führung des Kanalkatasters, sowie Global-

berechnungen und Gebührenveranlagungen 

- Bereitstellung, Betrieb und Unterhaltung von Abwasserreinigungsanla-
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gen, Entsorgung und Verwertung von Klärschlamm und sonstigen Rest-

stoffen 

- Kontrolle der Indirekteinleiter 

- Fachtechnische Prüfungen und Genehmigungen von Entwässerungsge-

suchen 

- Beratungen bei Fragen der Grundstücksentwässerung, Genehmigung 

von Hausanschlüssen, Abnahmen 

- Auskünfte aus Datensammlungen wie z.B. Grundwasser-, Kanal- und 

Bohrkataster 

Gesetzliche Grundlage:  

- Wassergesetz BW 

- Abwassersatzung der Gemeinde Amstetten 

- ATV-Merkblätter und DIN-Vorschriften 

Aufgabentyp: 

- weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Mittelbar Einwohner- und Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Kämmerei mit Ortsbauamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 693.961,37  566.700  614.000  624.887,12  

Personalaufwendungen 13.572,47  14.300  14.200  14.024,16  

Sachaufwendungen 317.357,91  248.700  299.600  288.552,64  

Abschreibungen 336.415,46  336.300  300.700  324.471,82  

Ordentliches Ergebnis 26.615,53  -32.600  -500  -2.161,49  

Nettoressourcenbedarf 0  -72.00  -7.500  -3.750,00  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Das negative Ergebnis in 2017 und 2018 ist auf den Kompressoraustausch in 

Schalkstetten zurückzuführen. Laut den Planzahlen soll sich das Ergebnis in den 

Planjahren wieder verbessern und sogar einen Nettoressourcenüberschuss er-
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wirtschaften. Es sollte aber darauf geachtet werden, den Überschuss nur für die 

Zeit zu erwirtschaften bis das negative Ergebnis ausgeglichen ist.  

Die Abwasserbeseitigung kann ebenfalls in ein wirtschaftliches Unternehmen 

umgewandelt werden. Gem. § 14 KAG dürfte dann die Gemeinde einen ange-

messenen Ertrag erwirtschaften.  

 

5.15 Produktgruppe 54 – Verkehrsflächen und Anlagen, 

ÖPNV 

5.15.1 Produkt 54.10.01 – Gemeindestraßen 

Beschreibung: 

- Bereitstellung, Unterhaltung, Instandsetzung und Betrieb öffentlicher 

Straßen, Wege, Plätze und Brunnen und die Abrechnung von Erschlie-

ßungsbeiträgen 

- Verkehrsausstattung  

- Begleitendes Grün an Straßen 

- Bereitstellung und Betrieb von Ingenieurbauwerken 

Gesetzliche Grundlage:  

- Straßengesetz 

- Baugesetzbuch 

- Kommunalabgabengesetz 

- Erschließungsbeitragssatzung 

Aufgabentyp: 

- weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Dienende Funktion für die Bevölkerung und Gewerbe 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Ortsbauamt 
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 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 220.407,82  222.900  222.900  222.069,27  

Personalaufwendungen 8.550,28  8.800  8.800  8.716,76  

Sachaufwendungen 157.213,86  91.500  93.900  114.204,62  

Abschreibungen 315.430,85  314.400  314.400  314.743,62  

Ordentliches Ergebnis -260.787,17  -191.800  -194.200  -215.595,72  

Nettoressourcenbedarf -395.007,19  -317.200  -339.900  -350.702,40  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Bei den Gemeindestraßen handelt es sich um eine weisungsfreie Pflichtaufgabe. 

Aus diesem Grund sind auch nur geringe Einsparungen möglich.  

 

Herabsetzung des Standards: 

Einsparungen könnten durch Herabsetzung der Standards erreicht werden. Dazu 

gehört die Verringerung der Verkehrsbeschilderung, keine bis wenig Unterhal-

tungs- und Ausbesserungsmaßnahmen und Vermeidung von Grünflächen.  

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Kurzfristige Kostenverbesserung Nur kurzfristige Kostenersparnis 

 Erschwerte Verkehrsbedingungen 

5.15.2 Produkt 54.10.02 – Straßenbeleuchtung 

Beschreibung: 

- Bereitstellung, Unterhaltung, Instandsetzung und Betrieb der Straßenbe-

leuchtung an öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen 

Gesetzliche Grundlage:  

- Straßengesetz und Verkehrssicherungspflicht (bedingt durch öffentlich-

rechtliche Vorschriften) 

Aufgabentyp: 

- weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Dienende Funktion für die Bevölkerung und Gewerbe 

langfristig 
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Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Ortsbauamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 178,05  0  0  59,35  

Personalaufwendungen 2.406,28  2.500  2.500  2.468,76  

Sachaufwendungen 29.264,36  32.100  37.000  32.788,12  

Abschreibungen 11.314,92  10.100  10.100  10.504,97  

Ordentliches Ergebnis -42.807,51  -44.700  -49.600  -45.702,50  

Nettoressourcenbedarf -61.474,51  -58700  -65.900  -62.024,84  

 

 

Mögliches Einsparpotential: 

 

Teilweises Abschalten der Lampen:  

Nach § 41 Straßengesetz obliegt die Beleuchtungspflicht den Gemeinden im 

Rahmen des Zumutbaren als öffentlich – rechtliche Pflicht. Die Gemeinden kön-

nen deshalb frei bestimmen, ob sie einzelne Straßenlaternen ganz oder teilweise 

über Nacht ausschalten. Dabei ist die Verkehrssicherungspflicht zu beachten. 

Diese wird durch Größe und Ausmaß der drohenden Gefahr bestimmt.  

 

Austausch der Lampen:  

Möglicherweise sollte eine Umrüstung auf LED Lampen überlegt werden. Zwar 

ist die Anschaffung zunächst sehr teuer, jedoch ist sie schnell wieder amortisiert. 

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Stromersparnis Möglicherweise schlechte Beleuchtung 

der Straßen 

 

kurzfristig 

mittelfristig 
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5.15.3 Produkt 54.50.01 – Straßenreinigung 

Beschreibung: 

- Manuelle und maschinelle Beseitigung von Schmutz, Abfall und Wild-

wuchs nach eigenverantwortlich erstellten Reinigungsplänen angepasst 

an die örtlichen Gegebenheiten auf allen als Fahrplan gewidmeten Ver-

kehrsflächen, Gehwegen und Radwegen 

- Aufstellen und Leerung von Papierkörben 

- Sonderleistungen wie z.B. Reinigung nach dem Rathaushock 

- Ölspurbeseitigung 

Gesetzliche Grundlage:  

- Straßengesetz und Verkehrssicherungspflicht (bedingt durch öffentlich-

rechtliche Vorschriften) 

Aufgabentyp: 

- weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Dienende Funktion für die Bevölkerung und Gewerbe 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Ortsbauamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 13.125  10.000  10.000  11.041,67  

Sachaufwendungen 171,90  3.200  3.700  2.357,30  

Ordentliches Ergebnis 12.953,10  6.800  6.300  8.684,37  

Nettoressourcenbedarf -11.449,15  -7.200  -700  -6.449,72  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Reduzierung der Reinigungstätigkeiten, dies führt aber dazu, dass unter Um-

ständen die Verkehrssicherheit gefährdet werden könnte. 
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5.15.4 Produkt 54.50.02 – Winterdienst 

Beschreibung: 

- Manuelles und maschinelles Räumen und Streuen auf Fahrbahnen, 

Radwegen und Gehwegen nach eigenverantwortlich erstellten Winter-

dienstplänen 

Gesetzliche Grundlage:  

- Straßengesetz und Verkehrssicherungspflicht (bedingt durch öffentlich-

rechtliche Vorschriften) 

Aufgabentyp: 

- weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Dienende Funktion für die Bevölkerung und Gewerbe 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Ortsbauamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 13.203,72  16.000  16.000  15.067,91  

Personalaufwendungen 8.139,21  8.600  9.300  8.679,74  

Sachaufwendungen 16.313,13  27.000  27.000  23.437,71  

Ordentliches Ergebnis -11.248,62  -19.600  -20.300  -17.049,54  

Nettoressourcenbedarf -85.580,87  -73.600  -47.300  -68.826,96  

 

Mögliches Einsparpotential:  

Der Winterdienst obliegt den Gemeinden ebenfalls nur im Rahmen des Zumutba-

ren als öffentliche - rechtliche Pflicht. Der Winterdienst könnte deshalb auf das 

Nötigste eingeschränkt werden. Hier ist auf die Ausarbeitung von Herrn Werner 

hinzuweisen, welche die Stellen und Straßen aufführt bei denen kein Winter-

dienst erforderlich ist. Dies wären alle Feldwege, Radwege und Fußwege außer-

halb der geschlossenen Ortschaft sowie alle Wohn- und Nebenstraßen, die nicht 

stark frequentiert sind, kein erhebliches Gefälle vorweisen und sich nicht um 

Feuerwehrzufahrten handeln.  

 

 

kurzfristig 
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Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Kostenersparnis Einschränkungen im Straßenverkehr 

Gefährliche Stellen können öfter ge-

räumt werden 

Möglicherweise erhöhte Unfallgefahr 

5.15.5 Produkt 54.70 – Förderung des öffentlichen Nahverkehrs 

Beschreibung: 

- Förderung des öffentlichen Nahverkehrs durch 

o Bereitstellung von Warteeinrichtungen 

o Ergänzung des bestehenden Angebots 

Gesetzliche Grundlage:  

- Gesetz über die Planung, Organisation und Gestaltung des öffentlichen 

Personennahverkehrs 

Aufgabentyp: 

- Freiwilligkeitsleistung/ weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Dienende Funktion für die Bevölkerung und Gewerbe 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 0  0  0  0 

Personalaufwendungen 2.842,89  1.500  400  1.580,96  

Sachaufwendungen 627,03  3.400  3.000  2.342,34  

Abschreibungen 6.758,81  6.800  6.800  6.786,27  

Ordentliches Ergebnis -10.228,73  -11.700  -10.200  -10.709,58  

Nettoressourcenbedarf -10.326,73  -12.900  -10.800  -11.342,24  
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Mögliches Einsparpotential: 

 

Kürzung des Angebots:  

Die Gemeinde Amstetten ergänzt freiwillig das bestehende Angebot an ÖPNV 

Mittel (z.B. Zuschuss Nachtbusverbindung). Hier wäre zu überprüfen, ob das 

erweiterte Angebot genutzt wird oder ob dieses wieder gestrichen werden kann. 

Nach den vorliegenden Fahrgastzahlen, wird diese Dienstleistung nur sehr be-

dingt von den Bürgern in Anspruch genommen. 

Ebenfalls kann an der Reinigung der Bushaltestellen gespart werden. Die bishe-

rigen Reinigungskosten belaufen sich auf ca. 2000 €. 

 

Abschreibungen: 

Die Abschreibungen in Höhe von 6.800 € machen den größten Anteil an den 

Aufwendungen aus. Hier sind die gesetzlichen Möglichkeiten zu prüfen 

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Kostenersparnis Unzufriedenheit bei den Jugendlichen 

 Ortsbild leidet 

5.16 Produktgruppe 55 – Natur und Landschaftspflege, 

Friedhofswesen 

5.16.1 Produkt 55.10.01 – Bereitstellung und Unterhaltung von Grün- 

und Parkanlagen 

Beschreibung: 

- Bereitstellung und Unterhaltung von Grün- und Parkanlagen sowie von 

öffentlichen Wasserflächen und Brunnenanlagen 

Gesetzliche Grundlage:  

- -- 

Aufgabentyp: 

- Freiwilligkeitsleistung 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Dienende Funktion für die Bevölkerung 

mittelfristig 
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Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Ortsbauamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 521,85  400  400  440,62  

Personalaufwendungen 22.107  20.700  14.300  19.035,67  

Sachaufwendungen 10.314,13  14.000  9.300  11.204,71  

Abschreibungen 4.447,11  4.200  4.200  4.282,37  

Ordentliches Ergebnis -36.346,39  -38.500  -27.400  -34.082,13  

Nettoressourcenbedarf -138.019,39  -113.500  -115.700  -122.406,46  

 

Mögliches Einsparpotential: 

 

Sommerbepflanzung:  

Knapp 2000 € fallen im Jahr für die Sommerbepflanzung an. Diese könnte durch 

Rasen ersetzt werden.  

 

Pflegepatenschaften:  

Des Weiteren besteht die Möglichkeit, eine Pflegepatenschaft zu gründen. Bei 

einer Pflegepatenschaft werden den Ehrenamtlichen einzelne Beete und Grün-

flächen zugewiesen, um die sie sich unentgeltlich kümmern. Für die Unterhaltung 

der Grünanlagen fallen bislang 100.000 € an internen Verrechnungen mit dem 

Bauhof an.  

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Bürger können aktiv den Ort mitgestal-

ten 

Aufwendungen für ehrenamtliches En-

gagement 

Reduzierung der Bauhofkosten Möglicherweise werden keine Freiweil-

ligen gefunden 

 Ortsbild wirkt weniger gepflegt 

mittelfristig 

mittelfristig 
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5.16.2 Produkt 55.10.02 – Bereitstellung und Unterhaltung von Frei-

zeitsportanlagen und Spielflächen 

Beschreibung: 

- Bereitstellung und Unterhaltung von Spielflächen wie Bolzplätze, Kinder-

spielplätze sowie Erholungseinrichtungen wie Grillplätze 

Gesetzliche Grundlage:  

- u.a. LBO 

Aufgabentyp: 

- Freiwilligkeitsleistung/ weisungsfreie Pflichtaufgabe (nach örtlichem Pla-

nungsrecht) 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Dienende Funktion für die Bevölkerung 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Ortsbauamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 856,39  400 400 552,13 

Personalaufwendungen 4.001,02  4.200 4.200 4.133,67 

Sachaufwendungen 12.985,53  16.900 21.400 17.095,18 

Abschreibungen 8.170,27  7.700 7.100 7.656,76 

Ordentliches Ergebnis -24.300,43  -28.400 -32.300 -28.333,48 

Nettoressourcenbedarf -65.231,43  -61.400 -69.300 -65.310,48 

 

Mögliches Einsparpotential: 

 

Zusammenlegung / Schließung einzelner Spiel- und Bolzplätze:  

Die Gemeinde Amstetten verfügt über 27 Spielplätze, 6 Bolzplätze und 1 Basket-

ballplatz. Allein in Amstetten - Bahnhof befinden sich 16 Freizeitanlagen. Bei der 

diesjährigen Jahresprüfung wurden die Spielplätze herausgearbeitet, die nur we-

nig frequentiert sind und in deren nahen Umgebung Alternativen vorhanden sind. 

Diese könnten eventuell an die Nachbargrundstücke oder als Baugebiete ver-

kauft werden. 

mittelfristig 
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Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Durch Konzentration der Spielplätze 

können die restlichen mit mehr Spielge-

räten ausgestattet werden 

Weniger Spielplätze in naher Umge-

bung 

Weniger Bauhof- und Unterhaltungsauf-

wendungen 

 

5.16.3 Produkt 55.20 – Gewässerschutz/ Öffentliche Gewässer/ 

Wasserbauliche Anlagen 

Beschreibung: 

- Bereitstellung und Unterhaltung von Anlagen zur Hochwasserableitung ( 

Hochwassergräben) 

Gesetzliche Grundlage:  

- u.a. Wassergesetz BW 

Aufgabentyp: 

- weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Dienende Funktion für die Bevölkerung/ Schutz der Bevölkerung 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Ortsbauamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 0  0  0  0,00  

Sachaufwendungen 0  1.000  1.000  666,67  

Ordentliches Ergebnis 0  -1.000  -1.000  -666,67  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Bei diesem Produkt sind keine Einsparmöglichkeiten ersichtlich. 

5.16.4 Produkt 55.30 – Friedhofs- und Bestattungswesen 

Beschreibung: 

- Bereitstellung von Reihengräbern, Urnengräbern und Grabstelen für Kin-
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der und Erwachsene, auch als Wahlgräber 

- Pflege und Unterhaltung von Kriegsgräbern 

- Bereitstellen der Leichenhallen 

- Durchführung von Erdbestattungen 

- Urnenbeisetzung 

- Aus-/Umbettung 

- Festsetzung und Erhebung der Friedhofsgebühren 

Gesetzliche Grundlage:  

- Bestattungsgesetz sowie Satzungen der Gemeinde 

Aufgabentyp: 

- weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Gesundheitsprävention/ Einwohner- und Bürgerschaft 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Kämmerei 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 16.872,23  19.500  18.500  18.290,74  

Personalaufwendungen 7.032,54  6.900  6.100  6.677,51  

Sachaufwendungen 8.738,28  21.400  21.500  17.212,76  

Abschreibungen 16.291,99  16.200  16.200  16.230,66  

Ordentliches Ergebnis -15.190,58  -25.000  -25.300  -21.830,19  

Nettoressourcenbedarf -59.943,46  -67.800  -60.700  -62.814,49  

 

Mögliches Einsparpotential:  

 

Gebührenanpassung: 

Die Gemeinde Amstetten weist bei diesem Produkt einen Kostendeckungsgrad 

von rund 22 % auf. Gemäß dem Kommunalabgabengesetz sollen Gebühren un-

ter Berücksichtigung der finanziellen Leistungskraft der Einwohner kostende-

ckend kalkuliert werden. Von der GPA wird eine Gebührendeckung in Höhe von 

kurzfristig 



Analyse Teilhaushalt 1 – Externe Produkte Seite 101 

64 % empfohlen. Davon ist die Gemeinde Amstetten sehr weit entfernt. Auch im 

Vergleich mit den anderen Gemeinden des Alb-Donau Kreis steht die Gemeinde 

Amstetten schlecht da. Die anderen Gemeinden mit einer Einwohnerzahl zwi-

schen 2000 und 4000 Einwohner erreichen einen Kostendeckungsgrad von 80 % 

aufwärts. Als positives Beispiel ist die Gemeinde Heroldstatt zu nennen, welche 

über  einen Zeitraum von neun Jahren eine Kostendeckung von 100 % erreichen 

konnte.  

Die Gebühren wurden zuletzt am 21.03.2016 vom Gemeinderat beschlossen.  

Eine Neukalkulation der Gebühren ist zu empfehlen. 

 

Zusammenlegung der Friedhöfe:  

Möglich wäre eine Zusammenlegung der Friedhöfe. Jedoch steht dies im Wider-

spruch zu den Eingemeindungsverträgen, in denen die Gemeinde Amstetten den 

Teilorten den Erhalt der Friedhöfe zugesichert hat.  

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Entlastung des Ergebnishaushalt Größere Belastung der Bevölkerung 

Angleichung an die Nachbargemeinden  

5.16.5 Produkt 55.40 – Naturschutz und Landschaftspflege, Biotope 

Beschreibung: 

- Schutz, Sicherung und Gestaltung von Natur und Landschaft 

- Bereitstellung und Unterhaltung von Natur- und Land-

schafts(schutz)flächen von besonderer ökologischer Bedeutung 

Gesetzliche Grundlage:  

- Naturgesetze des Bundes und des Landes sowie die dazu ergangene 

Ausführungsvorschriften 

Aufgabentyp: 

- weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Naturschutz somit dienende Funktion für die Bevölkerung 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Ortsbauamt 

langfristig 
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 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 0  0  0  0,00  

Sachaufwendungen 469,32  500  500  489,77  

Ordentliches Ergebnis -469,32  -500  -500  -489,77  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Bei den Sachaufwendungen in Höhe von 469,32 € sind die Mitgliedsbeiträge für 

den Landschaftserhaltungsverband Alb – Donau veranschlagt. Hier wäre zu 

überlegen, ob ein Austritt aus dem Verband sinnvoll wäre. 

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

 Keine fachkundige Beratung 

 

5.16.6 Produkt 55.50 – Forstwirtschaft 

Beschreibung: 

- Pflege und Bewirtschaftung des gemeindeeigenen Waldes zur Produkti-

on von Holz und anderer Waldprodukte entsprechend den periodischen 

Betriebsplänen 

- Maßnahmen zur Erhaltung und Förderung der natürlichen Abläufe sowie 

der natürlichen Struktur- und Artenvielfalt im Ökosystem Wald durch Bio-

top- und Artenschutz, Sicherung von Schutzwald und Sicherung von öko-

logisch angepassten Wildbeständen 

- Maßnahmen zur Erhaltung und Förderung einer naturverträglichen Erho-

lungsnutzung, auch im Zusammenhang mit Dritten Informations- und Bil-

dungsveranstaltungen, Schaffung und Unterhaltung von Erholungsein-

richtungen inkl. Verkehrssicherung, Sauberhaltung des Waldes und 

Landschaftsgestaltung 

Gesetzliche Grundlage:  

- Landeswaldgesetz 

- Forstwirtschaftlicher Betriebsplan 

Aufgabentyp: 
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- weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Naturschutz somit dienende Funktion für die Bevölkerung 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Bürgermeister 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 66.689,06  59.800  62.800  63.096,35  

Personalaufwendungen 32.089,02  37.400  29.900  33.129,67  

Sachaufwendungen 14.297,46  14.600  12.500  13.799,15  

Abschreibungen 1.140,90  1.100  1.100  1.113,63  

Ordentliches Ergebnis 19.161,68  6.700  19.300  15.053,89  

Nettoressourcenbedarf 16.763,43  5.700  17.600  13.354,48  

 

Mögliches Einsparpotential:  

Mit dem Produkt Forstwirtschaft kann die Gemeinde Amstetten ihren Ergebnis-

haushalt entlasten. Es sind keine Verbesserungen notwendig.  

 

5.16.7 Produkt 55.51 – Landwirtschaft inkl. Feldwege 

Beschreibung: 

- Bereitstellung und Unterhaltung eines landwirtschaftlichen Wegenetzes 

Gesetzliche Grundlage:  

- Landeswaldgesetz 

- Straßengesetz BW 

Aufgabentyp: 

- weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Naturschutz somit dienende Funktion für die Bevölkerung/ Förderung der 

Landwirtschaft (Wirtschaftsförderung) 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Ortsbauamt 
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 Re 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 550  500  500  516,67  

Personalaufwendungen 0  0  0  0,00  

Sachaufwendungen 129.295,25  27.000  13.000  56.431,75  

Abschreibungen 61.144,25  49.000  42.700  50.948,08  

Ordentliches Ergebnis -188.889,50  -75.500  -55.200  -106.529,83  

Nettoressourcenbedarf -199.760,75  -81.500  -63.100  -114.786,92  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Der hohe Nettoressourcenbedarf in 2016 ist auf die Feldwegsanierung zurückzu-

führen. Die Aufwendungen dafür beliefen sich auf 121.842,27 €. Aber auch in 

den folgenden Jahren ist mit einem negativen ordentlichen Ergebnis zu rechnen. 

Die Feldwegunterhaltung sollte auf das Minimum reduziert werden. 

 

Abschreibungen: 

Die Abschreibungen machen den größten Anteil an den Aufwendungen aus. An 

dieser Stelle sollten die gesetzlichen Möglichkeiten der Sonderabschreibung ge-

prüft werden. 

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Entlastung des Ergebnishaushalt Möglicherweise später größere Investi-

tionen wegen unterlassener Unterhal-

tung 

 

 

 

 

langfristig 
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5.17 Produktgruppe 57 – Wirtschaft und Tourismus 

5.17.1 Produkt 57.10 – Wirtschaftsförderung 

Beschreibung: 

- Sicherung und Schaffung dauerhafter Arbeitsplätze 

- Stärkung der Finanzkraft der Gemeinde 

- Verbesserung der Wirtschaftsstruktur 

- Verbesserung des Wirtschafts- und Investitionsklima 

Gesetzliche Grundlage:  

- - Gesetzliche Restriktionen (u.a. § 102 ff GemO) 

Aufgabentyp: 

- Freiwilligkeitsleistung 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- örtliches Gewerbe/ mittelbar Bevölkerung 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Bürgermeister 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 0  0  0  0,00  

Sachaufwendungen 0  100  100  66,67  

Ordentliches Ergebnis 0  -100  -100  -66,67  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Die Wirtschaftsförderung existiert allein im Haushaltsplan. Auf die Ansätze in 

Höhe von 100 € kann verzichtet werden.  
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5.17.2 Produkt 57.30.03 – Schlachtraum Hofstett-Emerbuch 

Beschreibung: 

- Bereitstellung eines Schlachtraums im Ortsteil Hofstett-Emerbuch 

Gesetzliche Grundlage:  

- - -- 

Aufgabentyp: 

- Freiwilligkeitsleistung 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Schlachtwillige Bevölkerung (geringer Nutzerkreis) 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Kämmerei 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 189,80  300  200  229,93  

Sachaufwendungen 779,00  1.200  1.000  993,00  

Abschreibungen 2.210,80  1.100  0  1103,60  

Ordentliches Ergebnis -2.800  -2.000  -800  -1866,67  

Nettoressourcenbedarf -3.186,42 -2.300 -1.100 -2.195,47  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Der Nettoressourcenbedarf fällt relativ gering aus. Dies ist unter anderem auf den 

geringen Gebäudewert zurückzuführen. Die laufenden Aufwendungen belaufen 

sich auf ca. 1000 €.  

 

Erhöhung der Entgelte:  

Im Vergleich zu den anderen Schlachthäusern im Alb-Donau-Kreis sind die Be-

nutzungsentgelte sehr niedrig. Teilweise wird in den anderen Schlachthäusern 

das Doppelte an Gebühren verlangt. Fraglich ist jedoch, ob die bisherigen Benut-

zer bei einer Preiserhöhung abspringen. Bei drei Schlachtungen im Jahr kann der 

Haushalt auch nicht durch eine Entgelterhöhung ausgeglichen werden.  

 

 

kurzfristig 
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Schließung des Schlachthauses: 

Eine andere Möglichkeit wäre das Schlachthaus zu schließen. Die Auslastung 

des Schlachthauses ist sehr gering. Dazu kommt, dass durch die EU – Normen 

eigene Schlachtungen immer schwieriger werden. Jedoch sollte eine Alternativ-

möglichkeit für das Schlachthaus gesucht werden.  

 

Mögliche Zielkonflikte:  

Vorteile Nachteile 

Kostenersparnis Verlust eines Alleinstellungsmerkmal 

5.17.3 Produkt 57.30.07 – Durchführung von Märkten 

Beschreibung: 

- Durchführung von Wochen- und jahreszeitlich veranlassten Märkten in 

Amstetten 

Gesetzliche Grundlage:  

- Bestimmungen des Marktrechtes 

Aufgabentyp: 

- Freiwilligkeitsleistung 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Schausteller/ Marktbeschicker / mittelbar Bevölkerung (Attraktivität) 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 Re 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 135  200  200  178,33  

Personalaufwendungen 0  0  300  100,00 

Ordentliches Ergebnis 135  200  -100  78,33  

Nettoressourcenbedarf -581,50  -600  -900  -693,83  

 

Mögliches Einsparpotential: 

In der Gemeinde Amstetten werden fast keine Märkte durchgeführt. Daher stellt 

sich die Frage, ob sich für die geringe Anzahl an Märkten die Aufwendungen ren-

tieren oder ob vollständig auf den Markt verzichtet werden kann. Würde die Ge-

mittelfristig 

mittelfristig 
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meinde auf den Markt verzichten, könnte sie ihr ordentliches Ergebnis um ca. 

800 € verbessern.  

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

 Attraktivität von Amstetten sinkt 

5.17.4 Produkt 57.30.08 – Veranstaltungs- und Gemeinschaftsräume 

Beschreibung: 

- Bereitstellung und Betrieb von Gemeinschaftsräumen 

- Bereitstellung zur Nutzung 

- Auskunft, Beratung, Öffentlichkeitsarbeit 

- Vermietung / Überlassung 

- Vermietung von Zusatzausstattung 

- Vermietung von Bewirtschaftungseinrichtungen 

- Unterhalt der Gebäude 

- Unterhaltung der maschinentechnischen Anlagen 

- Unterhaltung von Außenanlagen 

Gesetzliche Grundlage:  

- Bestimmungen des Marktrechtes 

Aufgabentyp: 

- Freiwilligkeitsleistung 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Veranstalter / mittelbar Bevölkerung (Attraktivität) 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Bürgermeister 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 16.476,69  17.400  16.900  16.925,56  

Personalaufwendungen 8.774,56  7.200  6.400  7.458,19  



Analyse Teilhaushalt 1 – Externe Produkte Seite 109 

Sachaufwendungen 23.034,86  23.800  20.300  22.378,29  

Abschreibungen 38.667,43  37.100  36.100  37.289,14  

Ordentliches Ergebnis -54.000,16  -50.700  -45.900  -50.200,05  

Nettoressourcenbedarf -61.384,96  -56.700  -52.700  -56.928,32  

 

Mögliches Einsparpotential:  

 

Erhöhung der Entgelte: 

Die Mieten für die Hallen und Gemeinschaftshäuser sind sehr niedrig angesetzt. 

Die Gemeinde Amstetten erzielt damit einen Kostendeckungsgrad von 21 %. Um 

dieses Ergebnis zu verbessern müssten die Mieten erhöht werden.  

 

Ausweitung des Nutzerkreises: 

Bisher dürfen nur Amstetter die Gemeinschaftshäuser anmieten. Durch eine Er-

weiterung auf Auswärtige könnte der Auslastungsgrad erhöht werden. Des Wei-

teren bestünde auch die Möglichkeit einen Auswärtigenaufschlag zu erheben. 

Die Amstetter würden somit finanziell weniger belastet werden. 

 

Verkauf einzelner Gemeinschaftshäuser:  

Eine weitere Möglichkeit besteht darin ein bis zwei der Gemeinschaftshäuser zu 

verkaufen.  

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Höherer Auslastungsgrad Weniger Veranstaltungsräume 

Entlastung des Ergebnishaushalt Evtl. können Häuser nicht verkauft wer-

den 

 

 

 

 

 

kurzfristig 

kurzfristig 

mittelfristig 
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5.17.5 Produkt 57.30.09 – Backhäuser 

Beschreibung: 

- Bereitstellung und Betrieb der Backhäuser und Backräume 

Gesetzliche Grundlage:  

- -- 

Aufgabentyp: 

- Freiwilligkeitsleistung 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Backwillige / mittelbar Bevölkerung (Attraktivität)/ Heimatpflege/ Brauch-

tum 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Ortsbauamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 916,16  900  900  905,39  

Sachaufwendungen 8.440,47  5.700  5.600  6.580,16  

Abschreibungen 1.625,35  2.100  1.700  1.808,45  

Ordentliches Ergebnis -9.176,66  -6.900  -6.400  -7.492,22  

Nettoressourcenbedarf -11.092,66  -6.900  -7.400  -8.464,22  

 

Mögliches Einsparpotential:  

 

Entgelterhebung: 

Die Gemeinde Amstetten beliefert das Backhaus in Schalkstetten mit Holz. Der 

erhobene Kaufpreis deckt allerdings nicht die Anschaffungskosten. Aus Gründen 

der Gleichbehandlung sollte der Kaufpreis erhöht werden oder die Benutzer soll-

ten zukünftig ihr eigenes Holz mitbringen.  

Für die Benutzung des Backhauses selbst werden keine Entgelte erhoben. Miet-

preise in Höhe der Betriebskosten wären angemessen.  

Auch problematisch ist, dass die Backhäuser von Gewerbetreibenden benutzt 

werden, die ihre Backwaren verkaufen. Eine solche Quersubventionierung sollte 

unterbunden werden.  

kurzfristig 
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Gebäudeunterhaltung: 

Die Backhäuser verursachen einen hohen Unterhaltungsaufwand. Allein im Jahr 

2016 mussten 2.488 € und im Jahr 2017 3.632 € für die Renovierung der Back-

häuser aufgebracht werden.  

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Gleichbehandlung der Teilorte Backhausbenutzung sinkt 

Entlastung des Ergebnishaushalt Unzufriedenheit in den Teilorten 

 

Verringerung der Backhäuser: 

Die Gemeinde Amstetten verfügt in jedem Ortsteil über ein Backhaus. Im Anbe-

tracht der derzeitigen Entwicklung ist dies nicht mehr notwendig. Nur noch ein 

geringer Bevölkerungsanteil backt noch selbst. Die Backhäuser werden nur gele-

gentlich benutzt, verursachen aber hohe Aufwendungen. Die Anzahl der Back-

häuser sollte auf ein oder zwei reduziert werden.  

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Weniger Unterhaltungsaufwendungen Unzufriedenheit in den Teilorten 

 Ungleichbehandlung 

5.17.6 Produkt 57.50 – Tourismus 

Beschreibung: 

- Bereitstellung von Infrastruktureinrichtungen 

- Förderung des Tagestourismus, insbesondere in Zusammenarbeit mit 

den historischen Eisenbahnen 

Gesetzliche Grundlage:  

- -- 

Aufgabentyp: 

- Freiwilligkeitsleistung 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Touristen / mittelbar Bevölkerung (Attraktivität)/ mittelbar Vereine usw. 

mittelfristig 
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Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Hauptamt 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 181,80  200  200  193,93  

Sachaufwendungen 4.639,22  5.200  5.100  4.979,74  

Abschreibungen 160,80  200  200  186,93  

Ordentliches Ergebnis -4.618,22  -5.200  -5.100  -4.972,74  

Nettoressourcenbedarf -4.705,22  -5.200  -5.100  -5.001,74  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Die hohen Aufwendungen stammen vor allem aus Mitgliedsbeiträgen.  

 

Lonetalverein: 

Der Lonetalverein ist für die Pflege und Förderung der Kultur und der Geschichte 

im Lonetal verantwortlich.  

Die Gemeinde Amstetten zahlt einen jährlichen Mitgliedbeitrag in Höhe von 100 

€. Dies ist keine bedeutende Summe, trotzdem ist zu fragen, ob sich die Mitglied-

schaft für Amstetten lohnt. Zumal der Verein keine Werbung für Amstetten 

macht.   

 

Erlebnisregion Schwäbischer Albtrauf: 

Die Gemeinde Amstetten entrichtet einen jährlichen Mitgliedsbeitrag in Höhe von 

1.250 € an den Verein „ Erlebnisregion Schwäbischer Albtrauf“. Auch hier ist zu 

prüfen, ob ein Ausstieg aus dem Verein für die Gemeinde Amstetten positive 

Effekte haben könnte. 

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Einsparung der Mitgliedsbeiträge Keine Werbung für Amstetten 

Ist Tourismus überhaupt wichtig? Attraktivität für Touristen sinkt 

 

  

kurzfristig 

kurzfristig 
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6 Analyse Teilhaushalt 2 

Nachfolgend werden die Produkte des Teilhaushaltes 2 dargestellt. Der Teil-

haushalt 2 enthält insbesondere die Steuern der Gemeinde Amstetten, die Steu-

erzuweisungen sowie den Finanzausgleich. 

6.1 Produktgruppe 61 – Allgemeine Finanzwirtschaft 

6.1.1 Produkt 61.10 – Steuern, allgemeine Zuweisungen, allgemei-

ne Unterlagen 

Beschreibung: 

- Allgemeine Steuern und Steuerzuweisungen, Anteile an Bundes- und 

Landessteuern 

- Finanzausgleich 

Gesetzliche Grundlage:  

- Finanzausgleichsgesetze des Bundes und des Landes 

- Gesetze über Steuern und Steuerbeteiligungen der Gemeinden 

- Verwaltungsvorschriften und Erlässe der Ministerien 

Aufgabentyp: 

- weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Bevölkerung/ Gewerbetreibende (Gewerbesteuerzahler) 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Kämmerei 

 

 RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 7.644.541,18  8.152.400  8.430.400  8.075.780,39  

Sachaufwendungen 4.634.112,82  4.686.200  4.962.000  4.760.770,94  

Ordentliches Er-

gebnis 

3.010.428,36  3.466.200  3.468.400  3.315.009,45  
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491.430,51 = 300% 

163.810,17 = 1% 

622.478,64 = 380% 

Mögliches Verbesserungen:  

 

Grundsteuer A:  

Bisher beträgt der Hebesatz der Gemeinde Amstetten 320 %. Dieser fällt im Ver-

gleich zu den anderen Gemeinden in Baden-Württemberg relativ gering aus. Eine 

Erhöhung wäre angebracht. Im Alb-Donau-Kreis liegt der höchste Hebesatz bei 

375%. Im Ergebnis würde eine Erhöhung Folgendes bringen:  

 

Die Erhöhung der Grundsteuer A würde zu einer Erhöhung der Steuereinnahmen 

um 8.196,36 € im Jahr führen. 

 

Grundsteuer B:  

Die Grundsteuer B gilt für sonstige unbebaute und bebaute Grundstücke sowie 

für Erbbaurechte. Der derzeitige Hebesatz beträgt 300 %. Der höchste Hebesatz 

im Alb-Donau-Kreis beträgt 380 %.Würde man den Hebesatz auf 380 % anhe-

ben, wirkt es sich folgendermaßen aus: 

 

 

 

 

 

Die Ertragsseite würde im Jahr um 131.048,13 € erhöht werden. 

 

Gewerbesteuer:  

Der Gewerbesteuerhebesatz beträgt zurzeit 340 % auf den Messbescheid des 

Finanzamtes. Der Mittelwert im Vergleich mit den anderen Gemeinden aus Ba-

den-Württemberg liegt bei 350 %. Eine Erhöhung darüber hinaus wäre möglich. 

Jedoch sollte beachtet werden, dass zu hohe Hebesätze auch zur Abnahme der 

Gewerbebetriebe führen kann. Was wiederum zu einer Verringerung der Erträge 

führt. Der höchste Hebesatz bei den Gemeinden im Alb-Donau-Kreis liegt bei 365 

%. Dieser Hebesatz sollte auf keinen Fall überschritten werden.  

52.456,72 € = 320 % 

16.392,73 € = 1 % 

60.653,08€ = 370 % 

 

kurzfristig 

kurzfristig 

kurzfristig 
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Angenommen die Gemeinde Amstetten würde den Hebesatz auf 355 % aufsto-

cken, könnte die Gemeinde ein Mehr an Einnahmen in Höhe von 53.523,90 € 

generieren.  

 

 

 

 

 

Wichtig: Die Gemeinde Lonsee erhebt einen Hebesatz von 340 %. Eine Erhö-

hung der Gemeinde Amstetten könnte dazu führen, dass neue Gewerbebetriebe 

sich vorzugsweise in Lonsee und nicht in Amstetten ansiedeln.  

 

Allgemeiner Hinweis zu Erhöhungen der Realsteuern 

Die dargestellte Effekt wäre insbesondere in den ersten drei Jahren so wirksam. 

Danach nimmt dieser Effekt stark ab, da die Erträge aus der Realsteuer vollum-

fänglich beim Kommunalen Finanzausgleich (FAG) mit einbezogen werden. Da 

sich die Prozentsätze/ Sätze für den FAG von Jahr für Jahr ändern ist keine prä-

zise Vorausschau abschließend möglich. 

 

Hundesteuer:  

Gemäß § 9 KAG (Kommunalabgabengesetz) sind die Gemeinden verpflichtet 

eine Hundesteuer zu erheben. Sie haben jedoch Ermessen in welcher Höhe sie 

die Hundesteuer festsetzen. Dabei ist zu beachten, dass die Hundesteuer vor-

rangig dem Lenkungszweck und nicht dem Erzielen von Einnahmen dient.  

In der Gemeinde Amstetten gibt es insgesamt 194 Hunde, davon sind 156 Erst-

hunde, zwei Zwingerhunde und 4 steuerfrei. Bei 3.990 Einwohnern, wären das 

48,62 Hunde je 1000 Einwohner. Nach Umfragen des Städtetags liegt der durch-

schnittliche Hundebestand je 1000 Einwohner in Baden Württemberg bei einer 

Gemeinde mit unter 20.000 Einwohnern bei 50,27 Hunden). Der durchschnittliche 

Hundebestand stammt aus einer Umfrage aus dem Jahre 2010 und wäre heute 

vermutlich höher. Die Gemeinde hat somit einen unterdurchschnittlichen Hunde-

bestand.  

Die Hundesteuer beläuft sich in Amstetten auf 72 € für den ersten Hund, für je-

den weiteren Hund fallen Kosten in Höhe von 96 € an. Bei einem Kampfhund 

verlangt die Gemeinde Amstetten 480 € und für jeden weiteren Kampfhund 600 

1.213.209 = 340 % 

356.826,17 = 1% 

1.266.732,9 = 355 %  

sofort 
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€. Der Vergleich mit den andern Gemeinden ergibt, dass die Steuersätze noch 

ausbaufähig sind.  

 

 1. Hund Weiterer 

Hund 

1. Kampfhund Weiterer 

Kampfhund 

Lonsee 96 € 180 € 1.492 € 612 € 

Böhmenkirch 84 € 168 € 420 € - 

Kuchen 96 € 192 € 1.480€ 960 € 

Langenau 72 € 144 € 720 € 1.440 € 

Geislingen 126 € 240 € 900 € 1.800 € 

 

Angenommen die Gemeinde Amstetten würde die Hundesteuer auf 96 € für den 

Ersthund erhöhen würde sich eine Verbesserung von 11.488 € auf 15.264 € er-

geben. Auch die Steuersätze für jeden weiteren Hund könnten angehoben wer-

den. Die Gemeine Amstetten hat bisher nur die Hälfte an Steuern für einen weite-

ren Hund wie die Nachbargemeinden erhoben. Würde man die Steuer auf 180 € 

anheben, wäre eine Ertragserzielung von 4.680 € möglich. Dies wären 2.184 € 

mehr als bei dem bisherigen Steuersatz 96 €.  

 

Vergnügungssteuer: 

Gemäß § 9 Abs. 4 Kommunalabgabengesetz können die Gemeinden örtliche 

Verbrauchs- und Aufwandsteuern erheben, solange und soweit sie nicht bundes-

gesetzlich geregelten Steuern gleichartig sind, jedoch nicht Steuern, die vom 

Land erhoben werden oder den Stadtkreisen und Landkreisen vorbehalten sind.  

Die Vergnügungssteuer ist eine Aufwandsteuer und dient ordnungspolitischen 

Zielen. Sie wird auf das Halten von Spielgeräten, Musikautomaten und anderen 

Einrichtungen, die in ihrem Spielablauf vorwiegend eine individuelle körperliche 

Betätigung erfordern (z.B. Billardtische).  

Nach Rechtsprechungen des Verwaltungsgerichtshofs sind Steuersätze in Höhe 

von 20 % der elektronisch gezählten Bruttokasse rechtmäßig und durchschnittlich  

 

Zweitwohnungssteuer:  

Auch bei der Zweitwohnungssteuer gelten die Vorschriften des § 9 Abs. 4 Kom-

munalabgabengesetz.  

sofort 

sofort 
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In der Gemeinde Amstetten haben 209 Personen ihren Zweitwohnsitz (Stand: 

02.08.2018). Dabei geht es vorliegend nicht um die Einnahmeerzielung, sondern 

um den Lenkungszweck. Durch die Zweitwohnungssteuer sollen die Personen 

dazu bewegt werden sich in Amstetten mit dem Erstwohnsitz anzumelden.  

Die Anmeldung als Erstwohnsitz hat für die Gemeinde erhebliche finanzielle 

Auswirkungen. Durch eine höhere Anzahl an Erstwohnsitzen erhöhen sich nicht 

nur die Einkommens- und Umsatzsteueranteile sondern auch die Schlüsselzu-

weisungen. Ebenfalls ist die Ummeldung entscheidend für die kommunale Inves-

titionspauschale.  

Überschlagen würde die Gemeinde durch die Anmeldung des Erstwohnsitz 1200 

€ pro Person verdienen. Dies wären im Endergebnis 250.800 € mehr an ordentli-

chen Erträgen.  

 

Mögliche Zielkonflikte: 

Vorteile Nachteile 

Höhere Steuereinnahmen Mehrbelastung der Einwohner, Gewer-

bebetriebe 

Anpassung der Steuern an die Nach-

bargemeinden 

evtl. Abwanderung der Gewerbebetrie-

be 

6.1.2 Produkt 61.20 – Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft 

Beschreibung: 

- Sonstige finanzwirtschaftliche Angelegenheiten 

- Rechnungsabschluss des laufenden Jahres 

Gesetzliche Grundlage:  

- Vorschriften des Gemeindehaushaltsrechtes  

Aufgabentyp: 

- weisungsfreie Pflichtaufgabe 

Zielgruppe/ Nutzer: 

- Bevölkerung 

Zuständigkeit innerhalb des Hauses: 

- Kämmerei 
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  RE 2016 HH-Plan 

2017 

HH-Plan 

2018 

Mittelwert 

Erträge 518,50  500  300  439,50  

Personalaufwendungen 0  0  27.500  9166,67  

Sachaufwendungen 18.986,43  5.300  62.400  28895,48  

Ordentliches Ergebnis -15.467,93  -4.800  -89.600  -36622,64  

Nettoressourcenbedarf 368.471,82  297.100  190.100  285.223,94  

 

Mögliches Einsparpotential: 

Vorliegend sind keine Einsparungen möglich.  
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7 Weitere Einsparmöglichkeiten/ Maßnahmen 

7.1 Allgemeine Einsparungen 

Die Verwaltungsgebühren der Gemeinde Amstetten sind sehr niedrig kalkuliert. 

Die Neukalkulation der Gebühren wurde schon in Auftrag gegeben. 

Des Weiteren sollte geprüft werden, an welchen Stellen Personal eingespart 

werden kann. Im Zuge der Personalbemessung sollten auch die Besoldungs- 

und Entgeltgruppen der Mitarbeiter überprüft werden. Überprüfung der Schul- 

und Kindergartenbudgets. 

 

Andere Kommunen hatten positive Erfahrungen mit Beteiligungsmodelle, in wel-

chen die Mitarbeiter/ Nutzer Einsparpotentiale nennen konnten und hierfür ein 

monetäres Entgelt erhalten haben. Eine solche Vereinbarung könnte die Verwal-

tung, unter Einbeziehung des Personalrates, in Form einer Dienstvereinbarung 

schaffen. 

7.2 Veranlagung Erschließungskosten 

In Amstetten gibt es Straßen für die bis zum heutigen Tag keine Erschließungs-

kosten veranlagt wurden. Die Verwaltung sollte diese Fälle kritisch prüfen und 

eine Veranlagung ins Auge nehmen. 

 

Betroffene Straßen sind unter anderem: 

Name der Straße Ortsteil 

Bergstraße Amstetten - Bahnhof 

Albucher Stich Amstetten - Bahnhof 

Alter Ettlenschießer Weg Amstetten - Bahnhof 

Panoramastraße Amstetten - Bahnhof 

Gartenstraße Amstetten - Dorf 

Birketweg Amstetten - Dorf 

Ofenlocher Weg Amstetten - Dorf 

Nellinger Straße Amstetten - Dorf 

Weinhäldele Amstetten - Stubersheim 

Ahornweg Amstetten - Stubersheim 
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Eschenweg Amstetten - Stubersheim 

Post- und Uhlandstraße Amstetten-Schalkstetten 

Lückenschluss Haustraße Binsenstra-

ße 

Amstetten - Schalkstetten 

Weilerstraße Amstetten - Schalkstetten 

Hofstraße beim Friedhof Amstetten - Schalkstetten 

Hofstattstraße Amstetten - Schalkstetten 

Im Söld Amstetten - Schalkstetten 

Gässle Amstetten - Bräunisheim 

Bei der Röse Amstetten - Bräunisheim 

Ortsstraße 8 Amstetten - Reutti 

Flinsweg Amstetten - Reutti 

 

Dieser Bericht wurde aufgestellt von: 

 

 

Kerstin Schmid 

 

Für die Gemeindeverwaltung 

 

 

 

Johannes Raab 

Bürgermeister 
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